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N"> 145. Lomitag den 24. Juni 1894. X II. Zahrg.

o. Die U nein igkeit der öürgerttchen M r te ie n  
gegenüber den Sozialdemokraten,

wie sie sich bei den letzten Ersatzwahlen wieder gezeigt hat, 
giebt Preßorganen der verschiedenen politischen Richtungen Ver­
anlassung zu Untersuchungen und Betrachtungen über Ursache 
und W irkung dieser Erscheinung. D ie „Vosfische Zeitung"
tr if f t  dabei den Nagel auf den K op f; sie schreibt: „W as  jetzt 
geerntet w ird , ist vielfach nur die natürliche Frucht, die die 
v o n  d e r  R e g i e r u n g  u n d  i h r e r  P r e s s e  gelegte 
Saat treiben mußte." I n  der Tha t hat die „Retchsregierung" 
und ihre Presse seit Jahr und Tag unaufhaltsam daran ge­
arbeitet, die angeblich „morschen" alten Parteien gegen einander 
auszuspielen und in  sich zu spalten. Daß eine solche eminent 
destruktive Arbeit nur den Sozialdemokraten zu gute kommen 
konnte, ist k la r; und nun wundert man sich in  den leitenden 
Kreisen über die „Uneinigkeit der bürgerlichen Parte ien" und 
predigt Zusammenschluß! Bevor nicht die „Reichsregierung" selbst 
die ernsthafte Absicht zeigt, eine P o litik  des Sammelns zu 
betreiben, kann indessen an eine „E in igke it" der bürgerlichen 
Parteien überhaupt nicht gedacht werden.

Die „Vosfische Zeitung" kommt freilich zu einem anderen 
Schlüsse. Das kolonial-offiziöse B la tt schrei t :  „D en heutigen 
Mißständen bet den Wahlen, soweit diese Mtßstände der Sozial- 
demokratie zu gute kommen, vermögen in  noch höherem Grade 
als die bürgerlichen Parteien die verbündeten Regierungen ins­
besondere durch E rfü llung l i b e r a l e r  Forderungen abzuhelfen." 
W ir  sollten doch meinen, daß in  den letzten Jahren g e r a d e  
g e n u g  liberale Forderungen erfü llt worden seien, um schon 
daraus auf die W irkung einer solchen P o litik  schließen zu 
können. Die Erfahrung aber zeigt, daß gerade das „unheim ­
liche" Entgegenkommen, das die verbündeten Regierungen in  
der letzten Ze it der parlamentarischen Linken angedeihen ließen, 
im  Lande Unzufriedenheit und M ißtrauen hervorrief, und die 
Chancen nicht des Liberalismus, sondern der S o z i a l -  
d e m o k r a t i e  verbesserte.

D ie „Norddeutsche Allgemeine Ze itung", die in der letzten 
Ze it so manche gut liberale Forderung „m it E rfo lg " vertreten 
hat, fragt im  Anschlüsse an die vorstehenden Worte der 
„Vosfischen", „ob die Liberalen über das auch nur halbwegs 
einig seien, was man unter liberalen Forderungen versteht." 
Das ist ohne Zweifel der Fa ll, die gegenwärtige Program m­
bewegung ist rein taktischer Natur. Eine wettere Schädigung 
der Landwirthschaft, eine fernere Begünstigung der Börse, ein 
fortgesetztes Schönthun m it den Juden beispielsweise w ird nach 
wie vor stets den ganzen Liberalismus geschloffen finden und 
auf die Seite der „Reichsregierung" bringen. S tark freilich ist 
das Gefolge im  L a n d e  nicht, das hinter diesem Liberalismus 
steht, das zeigt jede W ahl aufs Neue; dafür aber h ilf t dann 
im  P a r l a m e n t  die Sozialdemokratie aus. A rm  in  Arm  
m it diesen „S tützen" hat ja —  es ist noch gar nicht so lange 
her —  die „Norddeutsche Allgemeine Ze itung" tapfer fü r die
„E rfü llu n g  liberaler Forderungen" gekämpft u n d .................
stolz gesiegt! _____________

W aren  von Westerland.
Novelle von R e i n h o l d  O r t m a n  ».

------------  (Nachdruck verboten.)
(4. Fortsetzung.)

S ie  versuchte nicht, ihn anderen S innes zu machen, und 
als am fernen Horizont die rothgoldene Sonnenschetbe gleich 
einer feurigen Kugel in  das erglühende Meer getaucht war, da 
hielten sie sich zum letzten M a l umschlungen, und das bange, 
schmerzliche Scheidewort, das bitterste von allen, welche die 
menschliche Sprache kennt, — es wurde gesprochen.

„Lebe wohl, M aren, —  und denke an mich, wie ich alle­
zeit an Dich denken w erde!"

„G o tt behüte Dich, Boy, —  und er bringe Dich so zu 
m ir zurück, wie D u jetzt von m ir gehst."

Dann drückten sie sich lange stumm die Hände, und jedes 
bemühte sich, vor dem anderen die Thränen zu verbergen, die 
ihm heiß in  die Augen steigen wollten. Maren blieb oben auf 
der Höhe der Düne stehen, unbeweglich wie ein S te inbild , 
während Boy Ertchsen langsam hinabstieg nach der Heide zu. 
A u f halbem Wege machte er H alt, um nach ihr zurückzuschallen, 
und wie sich die Umrisse ihrer schönen, schlanken Gestalt da so 
rein und scharf gegen den klaren Abendhimmel abzeichneten, 
machte er eine ungestüme Bewegung, wie wenn er noch einmal 
umkehren wollte. Aber sie winkte ihm m it der Hand zugleich 
abwehrend und grüßend, und der junge M ann mußte das stumme 
Zeichen verstanden haben, denn er schwenkte nur dreimal seinen 
H ut und setzte dann m it starken, rüstigen Schritten seinen Weg 
fo rt, quer durch die rothglühende Heide nach der Richtung hin, 
in  welcher Keitum lag und seines Vaters Haus.

D ie Schatten des Abends verbargen der Nachschauenden 
bald seine Gestalt; aber sie verharrte dessenungeachtet noch lange 
regungslos in  ihrer ausrechten Stellung. Endlich wendete sie 
ih r blasses, schmerzerfülltes Antlitz wieder dem Meere zu. D ie 
Sonne war verschwunden und im Westen hatte fich eine hohe, 
dunkle Wolkenbank aufgethürmt. Aber der untere The il derselben 
zeigte einen breiten, blutrothen Streifen, und ein Widerschein 
dieses Streifens leuchtete in  zerrissenen, schwankenden Fetzen auch 
von der tiefgrünen Wasserfläche auf. D ie See fing an unruhig

MkiLLsHe Tagesschau.
Die f r e i s i n n i g e  P a r t e i  macht jetzt i n S o z i a l ­

p o l i t i k ,  d. h. während der kurzen Sommerferien, die ih r 
Eugen Richter fü r diesen S port sretgiebt. I m  Herbst w ird er den 
freifinnigen Sozialpolttikern auf dem Parteitage den Kopf schon 
zurechtsetzen. Daß er die Folgerichtigkeit des Denkens auf seiner 
Seite hat —  wer könnte es leugnen? Freifinniges Manchester- 
thum und Sozialpolitik —  wie läßt fich das vereinigen? Eher 
ließe fich die Q uadratur des Zirkels finden. D ie „sozialpolitischen" 
Forderungen, die von den freisinnigen B erliner Bezirksvereinen 
aufgestellt worden find, stellen übrigens nichts anderes dar, als 
eine Plünderung des sozialdemokratischen Programms, soweit sie 
nicht, wie die Aufhebung aller Schutzzölle und aller Dämme gegen 
die sogenannte freie Konkurrenz, lediglich radikale, auch von den 
Sozialdemokraten adoptirte alte Forderungen des Manchesterthums 
find. Eine einzige Ausnahme macht die Forderung des Schutzes 
der Bauhandwerker g e g e n  d i e  s c h w i n d e l h a f t e n  B a u ­
s p e k u l a n t e n .  Gerade gegen diesen einzigen wirklich brauch­
baren Programmpunkt aber erhebt fich in  allen Versammlungen 
das freisinnige Judenthum —  und gegen dessen Wunsch läßt sich 
kein freifinniges Program m aufstellen. Und doch werden w ir alle 
Tage neu gemahnt, dem betrügerischen Bauspekulantenthum zu 
Leibe zu gehen. Nicht nur die Handwerker gehen zu Dutzenden 
durch dasselbe zu Grunde, in  den letzten Tagen ist ihm auch ein 
Landtagsabgeordncter zum Opfer gefallen, der in der Verzweiflung 
sein Leben durch Selbstmord geendet hat. Trotzdem w ill man 
im  Justizministerium noch immer nichts von einschneidenden M aß­
regeln wissen, da diese in  das fü r unantastbar gehaltene System 
des römischen Rechts nicht hineinpassen würden. W ann werden 
unsere Juristen begreifen, daß das Recht den sittlichen Anschau­
ungen des Volkes entsprechen muß, nicht aber das Volksleben in 
noch so kunstvoll gefügte Rechtssysteme hineingezwängt werden 
kann! Das Volk versteht es einfach nicht, warum ein starrer 
Pandektenlehrsatz mehr gelten soll, als oaS lebendige Rechts­
gefühl, das Unterdrückung eines unsittlichen Schwindels verlangt. 
Daß fich infolge dessen der Beschädigten und aller derer, die in  
Zukunft eine Schädigung befürchten müssen, eine gewisse B itte r­
keit gegen die Staatsgewalt bemächtigt, ist zu natürlich, als daß uns 
das Hervortreten dieser S tim m ung in einer am Donnerstag ab­
gehaltenen Versammlung von Bauhandwerkern in B e rlin  Wunder 
nehmen könnte. I n  dieser Versammlung, an der 1800 Personen 
theilnahmen, wurde allein von 13 Bauhandwerkern angegeben, 
daß sie in  den letzten 3 - 4  Jahren insgesammt 395 140 Mark 
an Schwindelbauten verloren hatten! Der Justtzminister hatte 
auf eine Eingabe des Bundes fü r Bodenbefitzreform um gesetz­
lichen Schutz der Bauhandwerker diesen ersucht, zunächst statistisches 
M ateria l über die Frage beizubringen. In fo lge  dessen nahm die 
Versammlung nach sehr erregter Debatte folgende Resolution an: 
„D ie  Versammlung fordert die Regierung auf das dringlichste 
auf, endlich der ehrlichen Arbeit ih r Recht zu geben. D ie Ver­
hältnisse find jetzt, wie der Fa ll Serge beweist, einfach unhaltbar. 
D ie Versammlung beauftragt den Bundesvorstand, an die Ge- 
werbedeputation des Magistrats das Ersuchen zu richten, im

zu werden und überall wurden die weißen Wogenkämme sichtbar, 
die in einem Augenblick entstehen uud vergehen, um immer 
neuen, hoch aufrauschenden und fich brausend überschlagenden 
Wellen Platz zu machen.

Maren g litt neben dem kleinen Erdhügel, auf dem sie vor­
hin an der Seite des Geliebten gesessen hatte, in  die Knie und 
verbarg das Gesicht in den Händen. Jetzt erst empfand sie das 
Gewicht des namenlosen Jammers, welchen dieser Abschied in  
fich schloß, in  seiner ganzen Schwere, und widerstandslos gab sie 
fich dem ersten großen Schmerz ihres jungen Daseins hin?

Aber in  a ll' ihrem bitteren, unsäglichen Herzeleid tönte ih r 
unaufhörlich m it liebem, vertrautem Klänge ein W ort an das 
Ohr, das selbst das Rauschen der Wogen zu übertäuben schien. 
Das W ort war ih r wie eine himmlische Musik, so blind, be­
sänftigend und so trostreich, und ohne daß sie selber sich dessen 
bewußt wurde, sprachen ihre bebenden Lippen leise nach:

„S o  war m ir G ott helfe, Maren —  ich w ill D ir  treu 
sein bis an meinen T od ."

2.
Zweimal hatten die eisigen Stürm e des W inters die Fluthen 

der Nordsee gepeitscht und sie emporgethürmt zu gigantischen 
Wellenbergen, —  zweimal hatten sich die weiten Heideflächen 
auf S y lt  m it den lieblichen Kindern des F rühlings bedeckt, 
seitdem Boy Ertchsen Abschied genommen hatte von der Geliebten, 
um hinauszuziehen in die wette W elt.

Nun war es wieder Sommer geworden, und von nah und 
fern waren sie herbeigeströmt, die Erholungsbedürftigen und 
Kranken, um in  den Leben spendenden Fluthen des Meeres Ge- 
sung zu suchen und neue Kräfte fü r die harten, ermattenden 
Kämpfe des Daseins. W ar doch das schlichte Friesendorf 
Westerland schon seit einer Reihe von Jahren zu einem vielbe­
suchten Badeort geworden, und priesen doch die, welche einmal 
auf S y lt  geweilt, in  allen Landen die Wunderwtrkungen seiner 
über das weiße Gestade hinfluthenden, schaumgekrönten W ellen!

I n  der Strandpassage, welche vom Dorfe aus zum Ufer 
des Meeres führt, regte fich in  a ll' seiner Buntheit und M ann ig­
faltigkeit das reizvolle, stetig wechselnde Leben und Treiben

Interesse des Handwerks die Unterlage durch Umfrage zu be­
schaffen, die der Herr Justizminister v. Schelling in seinem 
Schreiben als M ateria l fü r die Gesetzgebung gewünscht hat." 
Da ein anwesender Vertreter des Magistrats erklärte, daß dieser 
solch eine Statistik nicht liefern könne, so w ird wohl nichts 
daraus werden.

Dem Reuter'schen Bureau w ird über Auckland a u s S a m o a  
vom 14. J u n i gemeldet, daß das britische Kriegsschiff „C uracoa" 
und der deutsche „Bussard" zusammen das Rebellenlager auf­
suchten und die Führer der Aufständischen benachrichtigten, daß 
sie nicht angegriffen würden, wenn sie 10 Häuptlinge und 
50 Gewehre einlieferten. Falls sie zur Fortsetzung der Feind­
seligkeiten entschlossen seien, sollten sie ihre Frauen und Kinder 
an Bord der Schiffe senden. D ie Rebellen übersandten 
10 Häuptlinge und 50 werthlose Gewehre, besetzten jedoch nach 
Abfahrt der Schiffe aufs neue die Forts und feuerten in  das 
D orf, wo sie Maltetoa vermutheten, augenscheinlich in  der Ab­
sicht, den König zu tödten. D ie Regterungstruppen schlugen 
m it geringen Verlusten den A ngriff ab. Der König ließ bekannt 
geben, daß er von dem Anschlag gegen seine Person schmerzlich 
berührt sei. Die Scharmützel dauerten fo rt, ohne daß es zu 
einem ernsten Gefechte kam.

E in Telegramm aus T o k i o  (Japan) meldet, daß das 
Gebäude der dortigen d e u t s c h e n  G e s a n d t s c h a f t  durch 
ein heftiges Erdbeben schwer beschädigt worden und deshalb zur 
Zeit nicht bewohnbar ist. Das Personal blieb glücklicherweise 
unverletzt.

Das u n g a r i s c h e  O b e r h a u s  hat, wie gemeldet, am 
Donnerstag den C i v i l e h e g e s e tz e n t w u r f m it 128 gegen 
124 Stim m en zur Spezialberaihung angenommen. Is t  hiermit 
auch noch nicht die endgültige Entscheidung getroffen, so kann 
doch diese Abstimmung als maßgebend fü r das fernere parla­
mentarische Schicksal der V orlagr angesehen werden. Bemerkens­
werth ist, daß kein einziges M itg lied  des Oberhauses anders 
stimmte, als bei der ersten Abstimmung. Das veränderte Re­
sultat wurde dadurch herbeigeführt, daß am Donnerstag 18 
M itglieder anwesend waren, welche das erste M a l gefehlt hatten. 
Von diesen stimmten 14 fü r und 4  gegen die V orlage; den 
Ausschlag aber gaben 19 M itglieder, weiche das erste M a l 
gegen die Civilehe gestimmt hatten und fich vorgestern absentirten. 
Sämmtliche 26 katholische Bischöfe und Prälaten und 8 griechi­
sche orientalische Bischöfe stimmten gegen; die 9 geistlichen und 
weltlichen Würdenträger der evangelischen Kirche stimmten 
sämmtlich fü r die Civilehe.

Der s p a n i s c h e  S e n a t  hat dem M inisterium  Sagasta 
m it einer ziemlich starken Mehrheit (127 gegen 72 Stim m en) 
sein Vertrauen ausgedrückt. Der Ministerpräsident hatte erklärt, 
daß er aus der Annahme des Handelsvertrags m it Deutschland 
eine Kabinetskrifis mache. Gleichwohl ist die Angelegenheit im  
Senat noch nicht von der Stelle gerückt.

I n  der s p a n i s c h e n  P r o v i n z  P o n t e v e d r a  
fanden anläßlich der Steuereinziehung e r n s te  R u h e ­
s t ö r u n g e n  statt. D re i Bauern wurden getödtet, zahlreiche

eines vornehmen Seebades. Rechts und links hatten die 
Muschelverkäufer und Blumenhändler ihre einladend ausgestat» 
teten Magazine aufgethan und hier und da blieben die V o r­
übergehenden stehen, wenn ihre Aufmerksamkeit durch ein auf­
fallend schönes Stück gefesselt wurde.

M it  besonderem Interesse musterte ein elegant gekleideter 
junger M ann, welcher langsamen Schrittes vom Hotel V ic to ria  
daherkam, die in  den Schaufenstern ausgestellten Dinge. E r 
war wohl wenig mehr als fünfundzwanzig Jahre alt. Tiefdunkles, 
lockiges Haar fiel ihm fast in den Nacken hinab, und ein weicher 
schwarzer Vollbart umrahmte sein beinahe mädchenhaft zartes Ge­
sicht. V o r der kleinen Bude eines Gärtners blieb er m it einem 
leisen „A h !"  des Erstaunens oder der Bewunderung stehen. E in  
mäßig großer S trauß  aus verschiedenfarbigen Nelken, blauem 
Enzian und jener filbergrauen, schön geformten Meerdistel, welche 
man nur auf S y lt  findet, hatte seinen Blick auf sich gezogen, 
obwohl die meisten anderen achtlos daran vorübergegangen 
waren. Lange blieb er in  die Betrachtung des kleinen, so schnell 
vergänglichen Kunstwerkes versunken, dann tra t er rasch, wie von 
einer plötzlichen Eingebung geleitet, in  den Verkaufsladen ein.

„D e r S trauß, welchen S ie  dort im  Fenster haben, ist doch 
verkäuflich?" fragte er den G ärtner, einen nach A rt der 
friesischen Inselbewohner freundlich und treuherzig dreinschauenden 
M ann .

„G ew iß, mein H e rr,"  erwiderte jener, indem er ihm zu­
gleich den überaus bescheidenen P re is nannte, „aber ich habe 
viel schönere da als diesen."

„N e in , nein, gerade um ihn ist es m ir zu thun, denn 
ich gestehe Ihnen , daß ich kaum jemals ein m it so feinsinnigem 
künstlerischen Geschmack hergestelltes Blumengewinde gesehen 
habe. —  Vielleicht war es ja nur der Zufa ll, welcher Auge 
und Hand des Verfertigers geleitet ha t," fügte er lächelnd hinzu, 
„aber ich möchte das reizende Werkchen trotzdem keinem anderen 
gönnen."

„Hörst D u , Maren, was der Herr von Deiner Arbeit 
sagt?" meinte der Gärtner geschmeichelt, indem er sich gegen 
einen Nebenraum wandte, dessen T h ü r weit geöffnet war. „ M i t  
solchem Lob, denke ich, kannst D u  zufrieden sein." (Forts, folgt.)



verwundet. D ie Zahl der beschäftigungslosen Arbeiter in  
Biscaya nim m t täglich zu. M an befürchtet Ruhestörungen.

Wie der „P os t" aus B r ü s s e l  von gut unterrichteter 
Seite telegraphirt w ird, darf nunmehr bestimmt angenommen 
werden, daß England und Belgien den E i n s p r u c h  D e u t s c h ­
l a n d s  gegen jede A lte rirung des 8tatus guo ante in  Bezug 
auf den Kongostaat Folge gegeben und den Artikel 3 des Ab­
kommens beseitigt haben.

Am Donnerstag haben sich der K ö n i g  v o n  S e r b i e n  
u n d  d e r K h e d i v e  zum Besuch des S u ltans nach Konstan- 
tinopel begeben. D ie B lä tte r sehen darin eine W irkung des 
Einflusses des Su ltans auf der einen Seite und eine A rt von 
Gegensatz einerseits zu Rußland, andererseits zu England. I n  
London hatte man sich schon auf des Besuch des Khedive vor­
bereitet. Dieser gab aber die Reise dorthin auf Wunsch des 
S u ltans wieder aui.

D ie Dinge in  M a r o k k o  gestalten sich anscheinend besser 
als man ursprünglich wohl annahm. Zw ar haben die Mächte —  
Spanien, P ortuga l, Frankreich, England und Ita lie n  —  m ari­
time Strettkräfte in  die Nähe der Küste entsandt, damit diese im 
Falle der Noth sofort zum Schutz ihrer Staatsangehörigen ein­
schreiten können; bis jetzt ist aber alles ruhig geblieben, und es 
scheint, als ob die Anerkennung des neuen S u ltans  Abdul Aziz 
im  In n e rn  keine Schwierigkeiten mehr macht, nachdem der ältere 
Bruder P rinz Muhamed, der zunächst Ansprüche auf den Thron 
erhob, gefangen genommen worden ist und sich dem neuen S u ltan  
unterworfen hat.

Der „H e ra ld "  meldet aus Panama, die Beziehungen 
zwischen N i c a r a g u a  und C o s t a r t c a  seien gespannt. 
Nicaragua ziehe Truppen an der Grenze zusammen. Costarica 
rüste ebenfalls.

AeutsHes gleich.
Berlin, 22. J u n i 1894.

—  Ih re  Majestäten der Kaiser und die Kaiserin find am 
Freitag Vorm ittag m it dem Prinzen Adalbert und zahlreichem 
Gefolge nach Kiel abgereist. W ie dort bestimmt verlautet, wird 
das Kaiserpaar am Sonntag, den 1. J u l i,  einen Besuch auf dem 
Schlöffe Grünholz abstatten, um der Taufe der jüngsten Tochter 
des Herzogs Friedrich Ferdinand von Schleswig-Holstein-Glücks- 
burg, des Schwagers unseres Kaisers, beizuwohnen.

— Der Kaiser hat am Mittwoch den Staatsvertrag zwischen 
Preußen und Lübeck über die Ausführung des Elb-Trave-Kanals 
unterzeichnet.

—  Das preußische Staatsministerium hielt heute unter 
Vorsitz des Ministerpräsidenten Grafen Eulendurg eine Sitzung 
ab. Ueber den Gegenstand der Verhandlung ist nichts bekannt.

—  Der Oberlandforstmeister Donner sowie zwei höhere 
Beamte haben sich im Austrage des preußischen StaatSministeriumS 
zum S tud ium  der Eichenschälwaldwirthschaft nach Siegen begeben. 
D ie Veranlassung dazu haben die Anträge auf E inführung eincS 
Zolls auf Quebrachoholz gegeben. Das Quebrachoholz macht 
als Gerbstoff der heimischen Eichenlohe vielfach empfindliche 
Konkurrenz.

—  Die Rang- und Quartierliste von 1894 ist soeben an 
das Publikum verausgabt worden. D ie wesentlichste Neuerung 
besteht darin, daß in einem besonderen The il die Personalien 
der Offiziere rc. des X I I I .  (Wücttembergischen) Armeekorps auf­
geführt find. Es macht sich ferner bemerklich, daß eine große 
Zahl von Offizieren in  den hinter den einzelnen Regimentern 
stehenden Abgängen als „außerdem abgegangen" aufgeführt ist. 
Es find dies die m it schlichtem Abschied entlassenen Offiziere, 
deren Ausscheiden aus der Armee nur die Rangliste ergtcbt, 
während das „ M i l .  Wochenbl." sie in  den wöchentlich zweimal 
erscheinenden Personalveränderungen nicht angiebl. A llein aus 
der Kavallerie find seit dem Erscheinen der Herbstrangliste 11 
Oifiziere m it schlichtem Abschied entlassen, darunter ist eine A n ­
zahl von Offizieren, die aus dem Hannooerschen Spielerprozeß 
bekannt geworden find, z. B . der Prem.-Lieut. Hans v. Schierstädt 
vom 17. Dragoner-Regiment, sein Bruder, der Sek. Lieut. Georg 
v. Schierstädt vom 2. Garde-Dcagonec-Regiment, der Sek.-Licut. 
Baron v. Pleffen vom 3. Dragoner-Regiment, der Sek.-Licut. 
Clavä v. Bachaven vom 17. Dragoner-Regiment und der Sek.- 
Lieut. F rhr. v. Beffendorff vom 22. Dragoner-Regiment.

—  Bei der Landtagscrsatzwahl im Kreise Hofgeismar-Wolss- 
hagen wurde von Pappenheim (kons.) wiedergewählt m it 185 
Stimmen. Liebermann von Sonnenberg (deutschsozial) erhielt 
13 Stimmen. — von Pappenheims W ahl war bekanntlich fü r 
ung iltig  erklärt worden.

—  Die „Münchener Neuesten Nachrichten" theilen m it, 
daß deren verantwortlicher Redakteur vom Redakteur der Zeitung 
„Deutsche Wacht", Zimmermann in  Dresden wegen eines im 
A p ril erschienenen Artikels beim Dresdener Amtsgericht ver­
klagt wurde. Letzteres erklärte sich aber in der Sache fü r 
unzuständig, weil die „Münchener Neuesten Nachrichten" in  
München erschienen, wo auch der verklagte Redakteur ansässig sei.

—  Die Einnahmen der Reichspost-Verwaltung im A p ril 
und M a i 1894 ergaben gegen 1893 ein P lus  von 664 775 M .

—  F ü r M itte  J u n i ist der Saatenfland in  Preußen wie 
folgt erm ittelt worden (1 sehr gut, 2 gut, 3 Mittel, 4 gering, 
5 sehr gering): Winterwetzen 2,6 , Sommerweizen 2,5, W in te r­
roggen 2,5, Sommerroggen 2,7, Sommergerste 2,5, Hafer 2,5, 
Erbsen 2,5 , Kartoffeln 2,6, Klee 3,7, Wiesen 2,8.

Schwerin i. Meckl., 22. Jun i. Der preußische Gesandte 
von Kiderlen-Wächter überreichte heute am hiesigen Hofe das 
Beglaubigungsschreiben.

Karl-ruhe, 22. Ju n i. D ie zweite Kammer nahm in 
ihrer heutigen Sitzung m it 52 gegen 8 S timmen den Antrag 
des Demokraten Heimburgcr an auf E inführung der direkten 
W ahl und auf P roportional-Vertretung; ferner m it 31 gegen 
28 Stim m en den Antrag des Klerikalen von B uo l betreffend 
die Aenderung der Wahlkceiseintheilung bet diskreter W ahl und 
m it 41 gegen 18 S tim m en den Eventualantrag Heimburger 
auf direkte W ahl unter den jetzigen Bestimmungen.___________

Ausland.
Budapest, 21. J u n i. Aus ganz Ungarn laufen Tele­

gramme ein, die der Freude und Begeisterung der Bevölkerung 
über die Annahme der Z iv i l  Vorlage Ausdruck geben.

Budapest, 22. Ju n i. Das Oberhaus nahm die Ehegesetz- 
Vorlage in  zweiter und dritter Lesung m it dem Antrag Andrassy 
an, das Gesetz lasse die religiöse Pflicht unberührt, womit die 
Regierung sich einverstanden erklärte.

Rom, 22. Ju n i. I n  der gestrigen Kammerfitzung brachte 
Jm brtan i eine In te rpe lla tion  über die zu gründende deutsch­
italienische Bank ein.

B rüsse l, 22. Ju n i. Kapitän Jaques, welcher vom 
Tanganyika kommt und sich gegenwärtig in  P arts  aufhält, 
hat gegenüber böswillig verbreiteten Gerüchten erklärt, daß 
Rum altya nur deshalb auf das Gebiet des Kongostaatrs über­
gegangen sei, weil er den gerechtfertigten Repressalien des 
deutschen Stationschefs in  Tabora entgehen wollte. Der 
Uebertritt R um aliya's sei nicht m it Wissen des Stationschefs 
geschehen.

Tanger, 22. Ju n i. D ie Antw ort des Su ltans Abdul 
Aziz, daß er das diplomatische Korps nicht empfangen könne, 
bezieht sich auf den von den Vertretern Englands, Spaniens 
und Frankreichs ausgedrückten Wunsch, persönlich ihre Glück­
wünsche darzubringen. D ie Vertreter Deutschlands, Oesterreich- 
Ungarns und Ita lie n s  hatten sich darauf beschränkt, den S u ltan  
schriftlich zu beglückwünschen._________________________________

Movinzialnachrichten.
Briesen, 21. Ju n i. (General-Kirchenvisitation.) Heute fand in 

Hohenkirch die General-Kirchenvisitation statt. Der O rt hatte zum w ü r­
digen Emgfange Ehrenpforten erbaut und sämmtliche Häuser m it Fahnen 
und Guirlanden geschmückt. Die Kommission hatte in Strasburg über­
nachtet, war mit dem Zuge bis Jablonowo gefahren und da von dort 
ab der weitere Anschluß fehlte, so brachten sechs prächtige Kutschen sie 
gegen 9 Uhr nach Hohenkirch. Nachmittags zogen die Kirchspielsschulen 
m it ihren Lehrern unter Gesang in die Kirchen ein, wo um 2 Uhr die 
Schulvifitation stattfand. Nach Beendigung des Abendgottesdienstes fuhr 
die Kommision nach Scbönsee, wo sie übernachtete, und dann am nächsten 
Tage per Wagen nach Gollub ihre Reise fortsetzte.

S trasburg , 20. Jun i. ( I n  der heutigen vereinigten Sitzung der 
beiden städtischen Körperschaften) sprach der Vertreter der ElektricitäLs- 
gesellschaft „Helios" in Posen über Vortheile und Kosten einer hier ge­
planten elektrischen Anlage. Da die Stadt ein Schlachthaus zu bauen 
beabsichtigt, so erbot sich der Vertreter der Gesellschaft, ein neues Projekt 
über einen vereinigten Bau der Elektrizitätswerke m it dem Schlackrhause 
auszuarbeiten, falls, wenn die Ausführung der Bauwerke nicht zustande 
kommt bezw. der Gesellschaft die Ausführung der Elektrizitätsanlaze nickt 
übertragen wird, eine Entschädigung von 500 Mk. gezahlt würde. Diese 
Summe wurde bewilligt.

Lauenburg, 21. Jun i. (Selbstmord.) M it  dem Rasirmesser ihres 
Mannes schnitt sich heute die Arbeiterfrau Reiste von hier den Hals 
durch. Die in letzter Zeit geistesschwache unglückliche Frau war alsbald 
eine Leiche.

P e lp lin , 21. Jun i. (Polnisches Provinzial-Sängerfest und Gewerbe­
tag.) Das Programm zu dem hier am 8. und 9. J u l i stattfindenden 
2. polnischen Provinzial-Sängerfest und Gewerbetag ist nunmehr auf­
gestellt. Das reichhaltige Programm enthält folgende hervorragende 
Punkte: Am Sonntag den 8. J u li mittags 1 Uhr, Generalversammlung 
in der eigens hierzu erbauten großen Halle des Hotels Sikorski; allge­
meiner Gesang sämmtlicher Sängervereine, Begrüßung der Erschienenen 
durch den Vorsitzenden des Lokalkomitees. Wahl des Gesammt- und der 
Abtheilungsvorstände sowie dreier Richter zum Preissingen; um 5 Uhr 
Ausmarsck sämmtlicher Vereine mit Fahnen und Musik zum bischöflichen 
Pala is; nach der Rückkehr zweite Generalversammlung; Preissingen der 
einzelnen Vereine. Der folgende Tag ist hauptsächlich den Berathungen 
der nnzelnen Abtheilungen gewidmet. Vorsitzender des Gesammtkomitees 
ist Rechtsanwalt v. Paltzdzki-Thorn.

Neufahrwasser, 21. Jun i. (Leichenfund.) Wie s. Z. berichtet, ver­
schwand vor etwa zwei Monaten der Steuerbeamte S . hierselbst, nachdem 
er bis zum Abend Dienst gehabt hatte. Heute Vormittag wurde seine 
Leiche im Hafenkanal in der Nähe des Hotels „Z u  den Provinzen" auf­
gefunden und in die hiesige Leichenhalle geschafft. Der Verstorbene war 
jung verheirathet.

'/. Krojanke, 21. Jun i. (Gründung einer Ortskrankenkasse. V e r­
pachtung der Bahnhofswirthschaft.) Die schon längst geplante Abtrenn­
ung unserer Stadt von dem Kreisverbande der Gemeindekrankenversicher­
ung zwecks Gründung einer Ortskrankenkasse wird nunmehr, nachdem die 
Statuten fü r letzteres In s titu t zuständigen O rts genehmigt worden sind, 
am 1. J u l i  cr. erfolgen. I n  einer Versammlung von Arbeitgebern 
und Arbeitnehmern wurden gestern in den Kassenvorstand der Böttcher­
meister H. Hoffmann, Fleischermeister Orczykowski, Schneidergeselle Har- 
barth, Dachdecker B. Albrecht, M aurer M . Baranczik und Schneidergeselle 
Wachholz gewählt. — Von den 10 Bewerbern um die Bahnhofswirth­
schaft hierselbst hat der Bahnhofs-Restaurateur aus Schwarzwasser auf 
sein Gebot von 350 M . den Zuschlag erhalten.

Krojanke, 21. Jun i. (Verurtheilt.) Die unverehelichte Auguste 
Maszynski aus Glubczyn, welche unter der Anklage des Kindesmordes 
stand, wurde heute vom Schwurgericht zu Konitz zu 2 Jahren 6 Monaten 
Gefängniß verurthe lt.

Bromberg, 22. Jun i. ; Verschiedenes.) An Stelle der aus unserer 
Provinz beabsichtigten Huldigungsfahrt nach Friedrichsruh wird voraus­
sichtlich eine solche nach Varzin stattfinden. Fürst Bismarck hat sich be­
reit erklärt, eine Abordnung aus unserer Provinz dort zu empfangen. 
— Das Grundstück Danzigerstraße Nr. 19, bisher dem Rentier Alexander 
gehörig, ist von dem Konditor Herrn Draeger für 180000 Mark ange­
kauft worden. Herr D. w ill dort eine Konditorei und ein Cafe im 
großem S til einrichten. - -  Die königliche Eisenbahndirektion zu Brom ­
berg hat auf der Strecke Thorn-Kreuz in Zeilen der Choleragefahr den 
Bahnhof Schneidemühl zu einer Krankenübergabe-Station ausersihen. — 
M it  den Arbeiten für die Eisenbahnneubaustrecke Meseritz-Landsberg a. W. 
dürfte nunmehr in den nächsten Tagen begonnen werden.

Bromberg, 22. Jun i. (Der Bezirks-Elsenbahnrath) für den Direk­
tionsbezirk Bromberg hielt gestern hier eine Sitzung ab, in welcher Präsi­
dent Pape den Vorsitz führte. Bei Berathung des Winter-Fahrplanes 
1894/95 wurden u. a. folgende Aenderungen in Aussicht genommen: 
Der D-Zug 71 soll 7.05 abends, d. i. 13 M inuten später, aus Berlin 
(Schl.) fahren, um den Uebergang vom Zuge 31 aus Köln sicher zu 
stellen; die zwischen der Ankunft des D-Zuges 31 auf dem Potsdamer 
Bahnhöfe und der Abfahrt des D-Zuges 71 vom Bahnhof Friedrickstraße 
liegende Zeit beträgt nunmehr 54 M inuten. — Der Abendzug 23 soll 
eine Stunde später, also 10.45 abends, von Königsberg abgelassen werden. 
Zwischen Jnsterburg und Eydtkuhnen wird der bisherige Wmlersahrplan 
eingerichtet; d. h. die Schnellzüge 1 und 2 werden Personenzüge und die 
Personenzüge 9 und 10 fallen aus. Der Persouenzug 67 soll in Thorn 
den Anschluß von den, D-Zuge 71 aus Berlin ausnehmen, wodurch eine 
neue werthvolle Nachtverbindung zwischen Berlin und dem Osten herge­
stellt w ird. Abfahrt auS Thorn 1.55; Ankunft in Korschen unverändert. 
Der Fahrplan für die Strecke Bromberg-Culmsee soll auch für den 
Winter unverändert beibehalten werden, jedoch mit der Maßgabe, daß an 
Stelle des um 4.08 von Bromberg abfahrenden Zuges 1311 der Per- 
sonenzug 245 (aus Bromberg 1.56) an Sonn- und Festtagen in Fortfa ll 
kommt. Zug 13 Neusladt-Danzig wird 47 M inuten später gelegt mit 
Ankunft in Danzig Hohethor um 7.30 vormittags. Zwischen Bromberg 
und Laskowitz soll in beiden Richtungen ein Zug derartig eingelegt 
werden, daß derselbe im Ansckluß an Zug 65 von Berlin, um 4 Uhr 10 
M in . Nachm. aus Bromberg abgelassen, um etwa 5*/» Uhr in Laskowitz 
e intrifft und nach kurzem Aufenthalt in Laskowitz, wo der Zug Anschluß 
nach Graudenz, wie in Terespol Anschluß nach Scbwetz erhalten müßte, 
etwa um 5 Uhr 40 M in . Nachm. so zurückgelassen wird, daß er gegen 
7 Uhr wieder nach Bromberg kommt zum Anschluß an die Züge 64 und 
92 nach Berlin und Posen. E in  Antrag, dahin zu wirken, daß im inter­
nationalen Verkehr die Ausfertigung von Frachtbriefduplikaten, welche 
nach dem internationalen Uebereinkommen über den Eisenbahn-Frackt- 
verkehr vom 14. Oktober 1890 seit dem 1. Januar 1893 eine obligato­
rische ist, zu einer fakultativen gemacht werde, wurde angenommen. Den 
interessantesten Punkt der Berathungen bildete der von den landwirth- 
lichen Vertretern aus Ostpreußen eingebrachte Antrag: die königl. Staats­
eisenbahnverwaltung zu ersuchen, die ihr geeignet erscheinenden Maß­
nahmen zu ergreifen, um 1. die durch Aufhebung des Staffeltarifs vom 
1. September 1891 beseitigte Möglichkeit der Benutzung des Eisenbahn­
weges für die Versendung von Bodenerzeugnissen aus dem Osten nach 
den Konsumttonsgebieten Deutschlands wiederherzustellen, und 2. aus 
denjenigen Strecken der preußischen Staatseisenbahnen, aus denen das 
russische Getreide zu ermäßigten Frachtsätzen nach Danzig, Königsberg

und Memel gefahren wird, das inländische Getreide zu gleich billigen 
Frachtsätzen zu befördern, wie das aus dem In n e rn  Rußlands kommende 
Getreide, und dadurch die Ungerechtigkeit zu beseitigen, die darin liegt, 
daß russisches Getreide auf den bezeichneten Eisenbahnftrecken zu billigeren 
Sätzen befördert wird, als das einheimische Getreide. — Ueber diese 
beiden Anträge entwickelte sich eine sehr ausgiebige Erörterung, welche 
zur Annahme des ersten Antrages mit einer Mehrheit von 15 gegen 10 
Stimmen führte, während der zweite Antrag abgelehnt wurde.

Jnowrazlaw , 21. Jun i. (Verschiedenes.) Bekanntlich werden für 
die Firm linge in der katholischen Kirche zwei Pathen genommen. Die 
Pathenstelle g ilt als eine große Ehre; denn es werden nur ganz unbe­
scholtene Personen dazu genommen. I n  vergangener Woche wurde ein 
Geistlicher in dem Orte N. von einigen Knaben beziehungsweise deren 
Eltern ersucht, Pathenstelle bei der F irm ung vertreten zu wollen. Der 
genannte Herr, der sich in äußerst günstigen Vermögensoerhältnissen be­
findet, schlug keines der Ansuchen ab, erklärte dock jedem der Bittsteller, 
sein Pathengeschenk bestehe nur in einem Gebetbuchs und einem Bildchen. 
Wenn sie sich damit begnügen wollten, sollten sie nur kommen. Dock die 
Verheißung war so wenig verlockend, daß nur vier der Knaben den 
Geistlichen zu ihrem Firmpathen erwählten. Sie erhielten richtig das 
verheißene Geschenk: ein Gebetbuch und ein Bildchen, und bei dem­
selben lag noch ein anderes, das sich wohl keiner geträumt — eine 
Hundertmarknote. M an kann sich die Gesichter der anderen Knaben 
vorstellen, die ihren Firnpathen verschmäht hatten, als sie die Kunde von 
dem sonderbaren Bildchen vernahmen. — Morgen kommt die Anklage 
wegen Landfriedensbruch gegen die Radaumacher in der antisemitischen 
Versammlung im vergangenen Jahre im Schendel'scken Hotel vor der 
Strafkammer hierselbst zur Verhandlung. Dazu sind 47 Zeugen vor­
geladen. Auf der Anklagebank stehen 12 Personen, darunter einige an­
gesehene jüdische Bürger, w e lc h e  a n  p o l n i s c h e  A r b e i t e r  G e l d  
v e r t h e i l t  h a b e n ,  d a m i t  l e t z t e r e  a u f  d i e  V e r s a m m e l ­
t e n  e i n s c h l a g e n  s o l l t e n .  Einige Arbeiter haben wirklich Fenster 
im Schendel'scken Hotel zertrümmert. Auch sind Personen angegriffen 
worden. F ür die Verhandlung sind zwei Tage angesetzt. — Eine Selbst­
mord-Epidemie scheint über unsere Stadt gekommen zu sein. Gestern 
wurde dem hiesigen Krankenhause wiederum ein junger M ann zugeführt, 
welcher versucht hatte, sich die Kehle durchzuschneiden. A ls M otiv  wird 
die erfolgte Einstellung in das M ilitä r  angegeben.

0 Jnowrazlaw , 23. Ju n i. (Theaterdirektor und Rezensent.) Wie 
uns mitgetheilt wird, entspricht der in vorgestriger Nummer unter dieser 
Spitzmarke gebrachte Artikel nickt dem richtigen Sacbverhalt. Der vom 
Theaterdirektor Hansing bei der Aufführung der Operette „Dichter und 
Bauer" gesungene Vers über die Rezensenten gehörte dem O riginal- 
Kouplet an und war keine improvisirte Einlage. Demnach hatte der 
Rezensent keine Ursache, den Vers aus sich zu - beziehen. Richt der 
Theaterdirektor hat den Rezensenten beleidigt, sondern das gerade Gegen­
theil ist der Fall, denn der Redakteur des „K u j. B ."  hat ein gegen den 
Theaterdirektor Hansing gerichtetes, von groben Beleidigungen strotzendes 
Flugblatt in der Stadt verbreiten lassen, mit dem sich bereits die Amts- 
anwaltsckaft beschäftigt. ______________ ____________

LokalnaÄrtchtt«.
Thorn, 23. J u n i 1894.

— ( P e r s o n a l v e r ä n d e r u n g e n  i n  der  Ar mee . )  Im  Beur- 
laubtenstande: H a e s l e r ,  Sek.-Lt. von der Res. des Pomm. Pion.- 
Bats. Nr. 2 (I. Münster), zum Prem.-Lieut. befördert. M e y e r .  Sek.- 
Lieut. von der Res. des Jnf.-Regts. von der Marwitz (6. Pomm.) 
N r. 61, der Abschied bewilligt.

— (Z u r C h o l e r a.) I n  Galizien wurden vom 5. bis 12. J u n i 
in 5 Gemeinden des politischen Bezirks Borszczow 15 Erkrankungen, dar­
unter 7 mit tödtlichem Ausgang, festgestellt, im Bezirk Saleszczyki 2 
choleraverdächtige Todesfälle. I n  der Bukowina erkrankten, wie das „Oest. 
Sän W ." berichtet, vom 1. bis 7. J u n i in  eine Gemeinde des politischen 
Bezirks Kotzmann 5 Personen, davon starben 2.

— ( N e u e  T e l e g r a p h e n a n st a l t.) Am 25. J u n i wird in 
Swierzynko (Kreis Thorn) eine mit der Orts-Poftanftalt vereinigte 
Telegraphenanstalt mit Fernsprechbetrieb eröffnet.

— ( S t a n d  d e r  F e l d f r ü c h t e . )  I n  großen Gebieten unserer 
Provinz richten, wie die „Westpr. Landw. M itthe il." schreiben, die immer 
noch andauernden Niederschlüge großen Schaden an, und es dürfte sich 
daher empfehlen, wenigstens den fortab zu hauenden Klee dadurch zu 
retten, daß man ihn auf sogenannten „Reitern" trocknet. Durch das 
schlechte Wetter sind die Zuckerrüben in der Entwickelung zurückgeblieben, 
nachträglich aber noch an kahlen Stellen aufgegangen. Die Sommer- 
saeatn haben sich auf gutem Boden leidlich entwickelt, für die Saaten auf 
schlechtem Boden war die W itterung zu kalt. Die Kartoffeln stehen gut.

— ( B i e ne nz uc h t  rn Wes t p r eußen. )  Im  Regierungsbezirk 
Marienmerder wurden im Jahre 1892 69209 Bienenstöcke gezählt, gegen 
56085 im Jahre 1873; für den Regierungsbezirk Danzig betrugen diese 
Ziffern 31918 gegen 27094. Die Bienenzucht macht sonach in West- 
preußen bedeutende Fortschritte.

— Z ( K o p p e r n i k u s - V e r e i n . )  I n  der Monatssitzung, welche 
Montag den 25. d. M ts. im Artushofe stattfindet, wird der Verein sich 
vorzugsweise mit den Vorbereitungen für den Empfang und die Füh­
rung des Historischen Vereins für den Netzedistrikt zu beschäftigen haben. 
Derselbe tr ifft in  beträchtlicher Zahl — Damen und Herren — am 1. J u li 
um V s ll Uhr vormittags von Bromberg ein und soll nach Besichtigung 
der Reste des alten Schlosses zur kurzen Frühstücksrast in den Schützen­
garten geführt werden. Dann sollen die Sehenswürdigkeiten der Kirchen 
besucht, und eine kleine im Stadtverordnerensaale zu veranstaltende Aus­
stellung von Alterthümern in Augenschein genommen werden. Um 4 Uhr 
gemeinsames Mittagsmahl ushof, um 6 Dampferfahrt stromauf
und stromab; Rückgang von der Ziegelei zu Fuß. An allen diesen Ver­
anstaltungen wird zahlreiche Betheiligung der Vereinsmitglieder m it 
ihren Angehörigen gewünscht, und werden eingeführte Gäste gern w ill­
kommen geheißen. — Die Versammlung wird ferner zu erwägen haben, 
welche Geschäfte dem Vorstände während der Ferienmonate J u l i und 
August aufzutragen sind, insbesondere mit Rücksicht auf das Siegelwerk 
des Herrn Landrichter Engel. I n  dem wissenschaftlichen Theile der 
Sitzung werden an Stelle eines Vortrages, welcher verschoben werden 
mußte, einzelne Mittheilungen gemacht werden.

—r (Abschied s t  ru n k .)  Heute Abend vereinigt sich das H ilfs ­
personal des städtischen Bauamts I I  mit seinem seitherigen Vorgesetzten, 
dem von hier scheidenden Oberingenieur Herrn Metzger zu einem Ab- 
schiedstrunk. Bei dieser Gelegenheit wird dem Scheidenden zur E r­
innerung an seine Thätigkeit in Thorn ein Gedenkblatt überreicht werden. 
Dasselbe ist von sandfarbig getöntem Karton, hat einen gekröpften Maha­
gonirahmen von 1,20 -si- 0,90 Meter und enthält 14 Medaillonbilder 
der technischen Hilfsarbeiter, die das B ild des Scheidenden umgeben; an 
den Ecken oben und unten befinden sich eine Aufnahme der Wasserwerke, 
die Ansicht von Thorn, der Stadtplan und der Plan der Wasserleitung. 
Die Photographien sind von dem Photographen Basilius hergestellt.

— (O ö f f en t l i c he  P r o m e n a d e n - K o n z e r t e )  waren bisher nur 
ein Vorrug der größeren Garnisonstädte, sitzt werden sie auch in Thorn 
zur Einführung kommen. Der Herr Kommandant hat, wie w ir hören, 
angeordnet, daß solche Konzerte von den hiesigen Militärmusikkapellen bei 
günstigem Wetter jeden Sonntag mittags von bis ^ 2  Uhr veran­
staltet werden sollen und zwar vorläufig auf dem Altstädtiscken Markte 
am Coppernikus-Denkmal; das erste Konzert wird schon am morgigen 
Sonntag stattfinden. Se. Excellenz kommt damit in liebenswürdigster 
Weise einem langgehegten Wunsche unserer Bürgerschaft entgegen, der 
erst kürzlich in der „Thorner Presse" Ausdruck gefunden hat.

— ( I  0 h a n n i s f e i e r.) Bei dem morgigen Feuerwerk im Ziegelei- 
park wird auch ein großes Johanrnsfeuer abgebrannt. Die Krieger- 
fechtanstalt veranstaltet zur Johannisfeier ein Sommerfest im Wiener 
Cafä in Mocker. Die hiesigen Buchdrucker begehen ihr Johannisfest am 
1. J u li im Sodtke'schen Lokale in Gurske.

— ( H e i l k u r s u s  f ü r  S t o t t e r e r  rc.) Seit kurzer Zeit weilt in  
unserer Stadt Herr Sprachheillehrer N. P. Scbcer aus Berlin, um hier­
selbst für Stotterer, Stammler, L'.spler rc. einen Heilkursus abzuhalten. 
Herr Sckeer, der selbst hochgradiger Stotterer war, heute aber vollständig 
fließend spricht, hat sich das Studium der Sprack-Anomalien zum Lebens­
studium, zur Lebensaufgabe gemacht und die Heilung derselben als sein 
Ziel gesetzt. Die große Zahl der Atteste von hochgestellten Personen be­
weist die Vorzüglickkeit seiner Methode zur Genüge. Alle Sprachleiden- 
den sollten diese Gelegenheit, von ihrem Uebel befreit zu werden, be­
nutzen. Die Fähigkeit, fließend sprechen zu können, ist in unserer Zeit 
eine Nothwendigkeit, deren Mangel ein Nachtheil in jeder Lebenslage 
süo die bürgerliche und soziale Brauchbarkeit des betreffenden In d i­
viduums ist. Die Unfähigkeit, fließend seine Gedanken in Worte ZU 
kleiden, stellt den M ann zurück gegen andere, sonst nicht bessere und be-



gabtere, häufig sogar an Wissen und Kenntnissen ihm weit nachstehende 
S tandes- und Berufsgenossen, sie hemmt die Erziehung und A usbil­
dung und kann den Behafteten geistig und körperlich niederbeugen, oft 
zur Verzweiflung bringen. Die Methode des H errn Scheer ist, wie wir 
aus dem Prospekt und den Anerkennungsschreiben ersehen, keine von 
ihm geheimgehaltene oder W underkur, sondern eine rein unterrichtliche, 
das gesummte Geistesleben beeinflussende, die harmonische Zusammen- 
rvirkung der Sprackfaktoren in fortgesetzten Artikulations- und Respira- 
tionsübungen erzwingende Heilmethode. — W ir glauben den Versuch 
eine- mehrstündigen Probeunterrichts, den Herr Scheer gern erlaubt, 
empfehlen zu können. I m  Uebrigen verweisen w ir auf die diesbezüg­
lichen Inserate .

— u m  g e r i c h t l i c h e n  V e r k a u f )  des Malzahn'schen G rund­
stücks in Gremboczyn hat heute Term in angestanden. D as Meistgebot 
gab Herr Adolph M alzahn mit 9000 M5. ab. Derselbe übernimmt außer­
dem ein Leibgedinge.

— ( S t r a f k a m m e r . )  I n  der gestrigen Sitzung w urden ver­
u r t e i l t :  der Arbeiter H erm ann Winkler aus Stewken wegen einsacken 
Diebstahls im wiederholten Rückfalle zu 6 M onaten Gefängniß und 
Verlust der bürgerlichen Ehrenrechte auf die D auer eines Ja h re s , der 
M aurer Jo h a n n  Klein und dessen Ehefrau aus Sckönsee wegen gemein­
schaftlicher vorsätzlicher Körperverletzung, Nöthigung und strafbaren Eigen­
nutzes zu 5 M onaten bezw. 3 Wochen G efängniß, der Arbeiter F ranz 
Grzegorowski und dessen Ehefrau aus Kl. Mocker wegen einfachen Dieb- 
stahls in zwei Fällen zu einer Zusatzstrafe von 5 M onaten Zuchthaus 
bezw. zu 2 M onaten G efängniß, der Arbeiter Jo h a n n  Zawadzki aus 
Culmsee wegen Diebstahls zu 4 M onaten Gefängniß, der Maurergeselle 
Thomas Liberra aus Culm und der Zimmergeselle Thomas Rom anowski 
aus Culm wegen vorsätzlicher gefährlicher Körperverletzung zu I J a h r  
bezw. 3 M onaten G efängniß. Der Fuhrhaltersohn Jo h a n n  Smiegowski 
aus Sckönsee wurde von der Anklage, sich der Beihilfe zum strafbaren 
Eigennutz und der Nöthigung schuldig gemacht zu haben, freigesprochen. 
Auch gegen den Landm ann Josef Grzamski, z. Z. in Haft, der des Dieb- 
stahls im wiederholten Rückfalle angeklagt war, erging ein freisprechendes 
Urtheil.

— ( P o l  i zei  b e r ic h t) . I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 6 
Personen genommen.

— ( V o n  d e r  W e i c h s e l . )  Eingetroffen ist auf der Bergfahrt 
der russische Schleppdampfer „W arsckawa" mit zwei beladenen G abarren 
aus Danzig und der Dampfer „Alice" mit Melasse aus Warschau. Ab­
gefahren ist der Dampfer „Thorn" mit Ladung und mit fünf beladenen 
Kähnen nach Warschau, die Dampfer „A nna" mit Ladung und einem 
beladenen Kahn nach Danzig, „W ilhelmine" mit Ladung nach Königs­
berg und „Alice" mit Melasse und S p iri tu s  nach Danzig.

— (H o c k w a sse r .)  Heute M ittag  markirte der Thorner Wafferpegel 
einen Wasserstand von 4,45 M eter; der Wuchs beträgt seit gestern 1,10 
M eter, ist also nicht mehr so stark, wie gestern. Der Hafenquai und das 
untere Geleise der Uferbahn ist überschwemmt, das Wasser bespült den 
Handelskammerschuppen an der Dcfensionskaserne. Der Dampfer „P rinz 
Wilhelm von P reußen" liegt ständig un ter Dampf, um Hilfe zu leisten 
für den F all, daß die Holztraften durch den gewaltigen S trom  losge­
rissen werden. Diejenigen Holztraften, welche in der M itte der Weichsel 
lagen, haben schon vorgestern ihren S tan d o rt verlassen, um sich an den 
Ufern zu verankern. Die Hauptfluth des Johanni-Hockwassers dürfte 
Thorn jetzt erreicht haben und es wird n u r  noch ein geringes weiteres 
Anwachsen der Weichsel erw artet, da Warschau schon seit gestern Fall 
meldet.

Wie uns aus Podgorz gemeldet wird, stehen die Stadtwiesen jetzt 
ganz unter Wasser, ebenso das Außenland der Nessauer Niederung, 
welches zum größten Theil mit Kartoffeln und anderen Feldsrüchten be­
stellt war.

Vom oberen S trom lauf lauten die Nachrichten sehr trostlos. Der 
Wasserschaden an Brücken, Häusern und Grundstücken ist ganz ungeheuer 
und die S aa ten  sind vernichtet. A us Troppau wird vom Mittwoch ge­
meldet, daß der Lauf der Weichsel sich durch das Hochwasser verändert 
hat. I n  Hermanitz ist ein Knabe in den F luthen umgekommen. I n  
Krakau, wo das Hockwasser schon im Fallen w ar, sind infolge neuer 
Niederschlüge abermalige Überschwemmungen eingetreten.

Heute liegt aus W a r s c h a u  folgende telegraphische M eldung vor: 
Heutiger Wasserstand der Weichsel 4,09 M eter (gegen 4,73 M eter gestern). 
D as Wasser fällt anhaltend.

A us C h w a l o w i c e ,  Galizien, wird gemeldet, daß der Wafferstand 
dort heute 4,24 M eter beträgt, 23 Ctm. weniger als gestern.

Podgorz, 22. J u n i .  (Verschiedenes.) Der Erzbischof von Warschau, 
Popiel, welcher vorgestern auf der Reise nach Krakau in Thorn eintraf, 
besichtigte nachmittags die hiesige katholische Kirche im Beisein des H errn 
P fa rre rs  D r. v. Wielkonski und mehrerer Kirckenvorsteher. Der Kirchen- 
sürst w ar sichtlich sehr erfreut über die schöne Roccoco-Holzarchitektur- 
arbeit, die das In n e re  des Gotteshauses schmückt, und meinte schließlich, 
daß er selten so einen prachtvollen Schmuck eines Gotteshauses ange­
troffen habe. — Der Wohlthärigkeitsverein hält sein am 3. J u n i  ver­
regnetes Sommerfest am nächsten S onn tag  im G arten des H errn Fenski 
in Rudak ab. — Auf einem Dienstwege durch die S tad t wurde gestern 
der Landbriefträger Rosenfeld vom Herzscklage getroffen. Der so plötzlich 
Verstorbene hinterläßt eine W ittwe mit sieben Kindern. — I n  der heuti­
gen Nummer des „Podg. Anz." finden w ir folgende „bescheidene A n­
frage": „H at ein Bürgermeister das Recht, B ürger, welche sich einmal 
den Luxus erlauben sollten, bis 8 Uhr morgens zu schlafen, in Polizei­
strafe zu nehm en?" Welche Vorstellung muß der Fragesteller von den 
Machtbefugnissen eines Bürgermeisters haben! — E in  F uh rm ann  des 
Bäckermeisters G. in Thorn fuhr gestern Abend mit einem Fuhrwerke 
durch unsere S tad t. Der M an n  w ar eingeschlafen und die Pferde 
zogen den W agen in der Nähe des evangelischen Kirchhofes gegen einen 
B aum ; es gab hier einen solchen A nprall, daß der M an n  vom W agen 
stürzte und der H intertheil des W agens ihm über den Arm ging. M it 
einigen Hautabschürfungen und mit dem Schrecken kam der Verschlafene 
davon. _____

Mannigfaltiges.
( V e r h a f t u n g  e i n e s  h ö h e r e n  H o f b e a m t e n . )  S e it mehreren 

Tagen liefen in B erlin  Angaben um von der V erhaftung eines höheren 
Hofbeamten, der durch einen Offizier in einer Hofequipage nach dem 
M ilitärgefängniß in der Lindenstraße gebracht und dort in te rn irt worden 
sei. Jetzt wird auch der Name des Verhafteten öffentlich genannt. E s 
ist der königliche Ceremonienmeister und Rittmeister a. D. Lebrecht von 
Kotze. Die „Köln. Z tg." erzählt darüber: „S eit nahezu vier Ja h re n  
w urden die Spitzen der hiesigen Gesellschaft m it unterschriftslosen Briefen

und Karten verfolgt, welche die schlimmsten persönlichen Verdächtigungen 
enthielten. Die Nachforschungen nach dem Urheber w aren bisher ver­
geblich. Jetzt weisen schwerwiegende G ründe darauf hin, daß H err v. Kotze 
der Verfasser und Verbreiter gewesen sein muß. E r w ar au s Schreiberhau 
in  Schlesien, wo er sich zum Badeaufenthalt befand, Ende voriger Woche 
hier eingetroffen, um  bei der Feier der Grundsteinlegung zum Dome 
Dienst zu thun. E r ist aber bei dieser Feier nicht zugegen gewesen, 
sondern im L^ufe des S o n n tag s  durch den Chef des M ilitärkabinets, 
G eneral der In fa n te r ie  v. Hahnke verhaftet und in das M ilitärgefüngniß 
abgeliefert worden. H err v. Kotze hatte bei den 1. Garde-Ulanen ge­
dient, w ar als Rittmeister im Ja h re  1884 abgegangen und stand auch 
jetzt noch zur Disposition. E r ist M itte der vierziger Jah re , lebte in 
besten Vermögensverhältniffen, machte hier während des W inters ein 
großes H aus und erfreute sich großer Beliebtheit. Seine Freunde geben 
der Ansicht Ausdruck, daß, falls sich die Anschuldigung bestätigen sollte, 
sie au s psychiatrischen G ründen zu erklären sein werde. Der V ater des 
H errn  v. Kotze ist im Irrenhause  gestorben". — D as „Kleine J o u rn a l"  
bringt zur Vorgeschichte noch folgende Einzelheiten bei, für deren Richtig­
keit ihm die V ertretung überlassen bleiben m uß: „ I n  den verleum­
derischen anonym en Briefen w urden namentlich gegen die eheliche Treue 
der einzelnen G atten resp. G attinnen  die schwersten Verdächtigungen 
ausgesprochen. Kaum ein M itglied der Hofgesellschaft wurde von diesen 
Briefen verschont. Trotz der eifrigsten Nachforschungen, die natürlich 
sofort angestellt w urden, wollte es nicht gelingen, den Thäter zu ent­
decken, bis ein ganz eigenartiger Zufall in die mysteriöse Sache Licht 
brachte. Die sämmtlichen anonym en Briefe zeigten die Eigenthümlichkeit, 
daß sie nicht m it den gewöhnlichen Schriftzeichen geschrieben waren. 
D er Schreiber hatte vielmehr stets die Druckschrift nachgeahmt, natürlich, 
um sich vor einer eventuellen E n tla rvung  so viel als möglich zu schützen. 
V or einer Wocke fand m an n u n  in einem Zimmer des adeligen Kasinos 
am P ariser Platz auf einem P u lte  ein Löschblatt, das den Abdruck eines 
W ortes in jener den Klubmitgliedern n u r  allzu bekannten Schrift zeigte. 
M an  hielt das B la tt gegen dös Licht und entzifferte das W ort als den 
Namen eines hohen Adeligen, der erst kurz zuvor gleichfalls einen jener 
verleumderischen anonym en Briefe erhalten hatte. D am it w ar wenigstens 
eine erste S p u r  gegeben und die n u n  mit erneutem Eifer fortgesetzten 
Nachforschungen führten endlich dazu, daß m an in dem B ü rau  eines 
der bedeutendsten Hofämter verschiedene Löschblätter mit denselben Schrift­
zeichen vorfand. Jetzt w ar m an soweit, den Thäter überführen zu 
können, der nunm ehr auf den direkten Befehl des Kaisers durch den 
Chef des M ilitärkabinets General von Hahnke verhaftet und in das 
M ilitärgefängniß  in  der Lindenstraße eingeliefert wurde. Der anonyme 
Verleumder bekleidete nicht n u r eine der höchsten Hofckargen, sondern 
genoß auch das vollste V ertrauen des Kaisers. Die Wahrscheinlichkeit 
spricht dafür, daß der Thäter bei seinem sonst fast unbegreiflichen V or­
gehen persönliche, selbstsüchtige Zwecke verfolgte, wenn m an nicht, wie 
das von einer anderen Seite geschieht, annehmen will, daß er in einem 
A nfall von Geistesstörung gehandelt hat." Die „Voss. Z tg." bemerkt 
hierzu noch: „Nach unseren In fo rm ationen  ist diese M eldung im wesent­
lichen richtig, n u r  daß die V erhaftung und Abführung in den M ilitä r- 
arrest nicht erst vorgestern, sondern schon am S o n n tag  erfolgt ist. D er 
Kaiser gab den Befehl zur V erhaftung auf dem Potsdam er Bahnhöfe, als er 
dort zur. .Grundsteinlegung des Domes eintraf. Die Briefe, die die Hof­
gesellschaft schon seit längerer Zeit in die ärgerlichste und peinlichste A uf­
regung versetzte, w aren theilweise der u n fäh ig s ten  A rt. Auf die S p u r  
des Thäters kam m an zunächst durch eine Aeußerung, die dieser zu einem 
H errn des Hofes gethan hatte und die sich wörtlich in  einem der Briefe 
wiederfand, und zur Gewißheit wurde der Verdacht, als es gelang, 
einiger Löschblätter habhaft zu werden, aus denen sich einzelne W orte 
jener Briefe abgedrückt hatten. Als dem Kaiser nahegelegt wurde, daß 
die V erhaftung ungeheuren Skandal hervorrufen würde, fuhr er auf mit 
den W orten: „Gleichviel, es soll ihm der Prozeß gemacht werden, gleich 
jedem gemeinen Verbrecher." A n seine auf G rund  der V erhaftung von 
ihrem G ute zurückgekehrte G attin , eine gefeierte Schönheit der hiesigen 
Hofgesellschaft, hat der Verhaftete bereits mehrere beruhigende Briefe 
geschrieben, w orin er seine Unschuld betheuert.

( H e r r  S ü ß k i n d  v o m  W e d d t n g . )  U nter dieser 
Spitzm arke theilt die „ P o st"  folgendes m i t : D e r  K aufm ann  
S ü ß k in d , in  F irm a  C ohn u. S ü ß k in d , stand am  D ien stag  Nach­
m ittag gegen 4  Uhr in  der Ladenthür seines Ecke W eddingplatz 
und Schulzendorfer S tr a ß e  gelegenen HerrengarderobengeschäftS  
und dachte über d as ihm  winkende Glück der Ehe nach. H err 
S ü ß k in d  w ar näm lich w illen s , in  diesen T a g e n  in  den S ta n d  
der Ehe zu treten D a  kam ihres W eg es die 1 4  jährige Tochter 
B erth a  des in  der Schulzendorfer S tr a ß e  wohnenden K anzlei­
d ieners S .  H err S ü ß k in d  fand G efallen  an dem K inde, lud es 
ein , in  sein Geschäft zu treten, und führte es in  einen dunklen  
H interraum . D o rt leitete der Chef der F irm a  ein Gespräch m it 
dem M ädchen ein , das in  Anbetracht seiner vorgeschrittenen  
K örperausbildung w ohl meist für ä lter gehalten  w ird , a ls  es 
wirklich ist, und w a s dieses offenbar gern sieht; denn er w ußte  
dem kindlichen G ernegroß die verhängnißvolle Lüge abzulocken, 
es sei schon 1 7  J a h re  alt. D a n n  vollführte der saubere P a tr o n  
eine hier nicht wiederzugebende H an dlu n g  an dem K inde, deren  
V ornahm e die nachher angestellte zw eim alige ärztliche U ntersuchung  
klar erw ies. D er  Aufmerksamkeit in  der N ähe haltender Droschken­
kutscher und den späteren energischen polizeilichen V eransta ltungen  
des R eserve-L ieu tenants Koch ist es zu danken, daß die T h a t  
entdeckt und der U nhold  beaufsichtigt w urde. Inzw ischen  w aren  
die E ltern  des K indes von  dem V o rfa ll benachrichtigt w orden, 
und der verzw eifelte V ater ließ es sich denn nicht nehm en, dem  
U nhold  in  handgreiflicher W eise klar zu legen , daß es noch nicht 
ungestraft jedem W üstling  freisteht, die Ehre ein es M ädchens und  
seiner F a m ilie  achtlos in  den Koth zu treten. Selbstverständlich  
befindet sich die M u tter des M ädchens in  bedauerlicher A u f­
regung. S i e  w ar m it A usstattungsvorkehrungen  für ihre Tochter  
beschäftigt, die in  ein igen  T a g en  dem L ette-V erein  zur Lehre 
übergeben werden sollte, a ls  sie die Schreckenskunde erfuhr. H err  
S ü ßk in d  vom  W edding ist inzwischen verhaftet w orden. —  W ie  
die „ P o st"  m ittlerw eile  von  anderer S e it e  hört, ist Sü ßk in d

gestern N achm ittag a u s  der H aft entlassen w orden. E s  handelt 
sich nicht um  ein Verbrechen, sondern um  ein V ergehen , daß m it 
einer geringeren S tr a fe  bedroht ist, so daß es nicht gerechrfertig 
erschien, S ü ßk in d  in H aft zu behalten.

( E i n e n  b ö s e n  S t r e i c h )  hat der Druckfehlerteufel der 
„K ölnischen Z eitu n g"  gesp ielt: a u s B e r lin , 1 6 .  J u n i ,  w ird ihr 
gem eldet: „H eute nachm ittag um  1 Uhr fand in  der G a rn ison -
kirche die T ra u u n g  des P rem ierleu tn an tS  der R eserve v. S ch e lih a -  
Zessel m it E lisabeth  M iq u e l, Tochter des F in a n zm in isters , statt. 
D ie  T r a u e r r e d e  h ielt H ofprediger F rom m el."  H offentlich  
wird das Glück der N eu verm äh lten  dadurch nicht getrübt.

( E i n  m e r k w ü r d i g e s  B i l d w e r k . )  D er  S e n a t  in  
B rem en  hat angeordnet, daß das S ie in g e b ild e  des a u s dem  
G efän gn iß  entspringenden Verbrechers vom  G erichtshause wieder 
entfernt w i r d . _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _

Neueste Nachrichten.
B e r l i n ,  2 3 . J u n i.  I n  der A ngelegenheit des verhafteten  

Z erem onienm eisters von  Kotze theilt das „K l. J o u r n a l"  m it:  
Nach J n ter n ir u n g  Kotze's find zu einer Z eit und unter U m ­
ständen, welche die frühere A n fertig u n g  unm öglich machen, 
n euerd ings 4  a n on ym e B riefe  derselben A rt und m it der­
selben Handschrift an M itg lied er  der Gesellschaft gelangt. 
Ueber 4 0 0  Kotze zugeschriebene B r ie fe  befinden sich in  H änden  
der B ehörden .

K a sse l, 2 3 . J u n i .  A n einem  N eu b a u  stürzte d a s G erüst, 
auf welchem sich sämm tliche A rbeiter befanden, 3 Stockwerke 
hinab. D er  P o lie r  wurde getödtet, 3 A rbeiter lebensgefährlich  
verletzt.

K o p e n h a g e n , 2 2 . J u n i .  D a s  höchste Gericht verurtheilte  
heute W ilh e lm  M öller zum T ode. M öller hatte a ls  „V orsteh erin "  
ein es K openhagener K nabenasy ls K naben, m it denen er Unzucht 
getrieben, erm ordet. Erst im  L aufe der U ntersuchung hatte sich 
herausgestellt, daß M öller ein M a n n  ist.

A le x a n d r ie n , 2 2 . J u n i.  D er  Khedive schiffte sich heute 
nach K onstantinopel e in , woselbst er am  M o n ta g  an langt. F ü r  
die Z e it der A bw esenheit des Khedive ist N u b ar Pascha zum  
R egenten  ernannt.

Verantwortlich für die Redaktion: H e i n r .  W a r t  m a n n  in Thorn.
Telegraphischer Berliner Börsenbericht.

____________ __ ___________ >23. Juni>22. J u n i
Tendenz der Fondsbörse: still.

Russische Banknoten p. Kassa . 
Wechsel auf Warschau kurz . . 
Preußische 3 «/<> Konsols . . . 
Preußische 3'/« 7§ Konsols . . 
Preußische 4 7o Konsols . . . 
Polnische Pfandbriefe 4'/« 7<> .
Polnische Liquidationspfaudbriefe 
Westpreußische Pfandbriefe 3 '/ .  o/o 
Diskonto Kommandit Antheile . 
Oesterreichische Banknoten . . . 

W e i z e n  g e l b e r :  J u n i  . . . .
S e p te m b e r ................................
loko in  N ew u o rk .......................

R o g g e n :  l o k o ...........................
J u n i .........................................
J u l i .........................................
S e p te m b e r ................................

R ü b ö l :  J u n i ................................
O k to b e r ....................................

2 1 9 - 1 5
2 1 8 -

9 0 - 6 0
1 0 2 -2 5
1 0 5 - 5 0

67—90

9 8 - 9 0
1 8 7 -2 5
1 6 3 -0 5
1 4 1 -7 5
1 4 3 -7 5
62'/«

1 2 6 -
1 2 5 -7 5
1 2 5 -  75
1 2 6 -  75 

4 5 - 5 0  
4 5 - 7 0

2 1 9 - 1 5  
2 1 7 - 9 5  

90 - 50 
102-20 
1 0 5 - 4 0  

6 7 - 9 0
Qg_

1 8 7 -9 0
1 6 3 -1 0
1 4 3 -7 5
1 4 6 -
63V,

1 2 8 -
1 2 8 -
1 2 8 -
1 2 9 -7 5
4 5 - 3 0
4 5 - 7 0

S p i r i t u s :  . . . .  
50er loko . . 
70er loko . .

J u n i ..................
September . . . 

Diskont 3 pCt.,

3 2 - 2 0
3 5 -  10
3 6 -  50

Lombardzinsfuß 3'/« pCt. resp. 4 pCt,

3 2 - 4 0
3 5 -  40
3 6 -  80

K ö n i g s b e r g .  22. J u n i .  S p i r i t u s b e r i c h t .  P ro  10000 Liter 
ohne F aß  still. Zufuhr 10000 Liter. Loko kontinaentirt 53,00 Mk. Bf.. 
nickt kontingentirt 32,75 Mk. Gd. J u l i  52,25 Mk.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  für Kreis Thorn. 
Thorn den 23. J u n i  1894.

W e r t e r :  trübe.
(Alles pro 1000 Kilo ab B ahn verzollt.)

W e i z e n  fester, 130 Pfd. hellbunt 130 Mk , 130 Psd. hell 132 Mk., 
134/35 Pfd. hell 135/36 Mk.

R o g g e n  fester, 119 P fd . 113 Mk., 121/23 Pfd. 114/15 Mk.
G e r s te  B rauw aare  ohne Angebot.
E r b s e n  F u tterw aare  97/101 Mk., M ittelw aare 109/13 Mk.
H a f e r  inländischer 125/30 Mk.

S o n n t a g  am 24.  J u n i .
S o n n e n a u f g a n g :  3 Uhr 40 M inuten . 
S o n n e n u n t e r g a n g :  8 Uhr 24 M inu ten .

M o n t a g  am 25.  J u n i .
S o n n e n a u f g a n g :  3 Uhr 40 M inuten.

__________ S o n n e n u n t e r g a n g :  8 Uhr 24 M inuten . ________

kllolf Knieller L 0'e, LLUL. 2'lli-ioti,
König!. tzpaiiisokv Hot liekei unten, 

versend, porto- u. riollkrei 2 N v̂irkl. Fabrikpreis, seb^varse, rveisse u. far­
bige 8ei(l6N8t0tk6.ieä. v. 65 pf. bis N. 15 — p. inätre. K üster kranko.

I ^ O U L la L Ä - 8 e L c k e  I
Ueste LeruAStiuelle k. k rivate . Doppeltes ^rie^porto naeb ä. Lebrveis.

Oeffentliche Zwangsversteigerung.
Dienstag, 26. Juni er. vorm. 10 Uhr 
werde ich an der Pfandkam m er des Königl. 
Landgerichts hierselbst 

verschiedene Mahagoni - Model, 
Sopha» Nohrftützle, Teppiche, Kilder 
n. f. rv. versteigern.
Thorn den 23. J u n i  1894.

8akolow8k>, Gerichtsvollzieher in  Thorn.

Ein Gartengrundstück,
nahe der S tad t, ca. 3 M orgen groß, m it 
seinem neuem W ohnhaus, Treibhaus rc. 
billig zu verkaufen. Z u erfragen in  der 
Expedition dieser Zeitung. ________

O s l s n
aller S o rten , weiß, chokoladenfarbene und 
bunte, mit den neuesten Verzierungen, hält 
stets auf Lager und empfiehlt sehr billig
I.. » Ä llv r , Neustadt. Markt 13.

Ein groszer Laden
mit zwei Schaufenstern, der sich zum Kurz- 
u. W ollwaaren- oder Konfektionsgeschäft vor­
züglich eignet, ist v. 1. Oktober d. I .  z. v. 

>V. 2 ie lke, Coppernikusstraße 22.

Unterricht
fangsunterricht ertheilt

O lL »  L .tt'u ilS tL iL « , gepr. Lehrerin, 
Bäckerstraße 12.________

Klavierunterricht
wird sicher und gründlich ertheilt.

II. W w., Araberstr. 6, 2 Tr.

EmaillirteKochgeschirre:
Eimer, W annen u. s. w. billig und gut, 
n u r  Cobpernikusstrasie 9, zwischen Hei­
ligegeist- und Seglerstrabe._________

Gutgedrannte
M Mauersteine TZ
offerirt billigst 8 » I o

wird in  und außerdem  
Hause sauber und billig
geplättet.

kmilie kralle, 
Tuchmacherstratze 2.

N m e n w ia e iw m
giebt ein Geheilter aus Dankbarkeit kosten­
freie Auskunft über ein sicher wirkendes 
M ittel. l-iederl, Leipzig-Konnewitz.

Kanlechniker,
mit hiesigen Verhältnissen gut vertraut, 
praktisch, selbständig in Bauleitungen 
und Bureauarbeiten, Absolvent einer B a u ­
gewerkschule, sucht zum 1. J u l i  cr. S tellung. 
Zeugn. u. Referenzen zu Diensten. Gefl. Off. 
un ter 8. 3ll bitte an d. Exped. d. Ztg.

Tüchtiger

Zimmerpolier
findet dauernde Arbeit bei
_ _ _ _ _ _ _ _ _ 8 « p p » r t - T h o r n .

Einen Lehrling
au s achtbarer Fam ilie suche für mein 
Colonialwaaren-Geschäft.

I L r r r n v s ,  T h o r n .

langes stlällcken,
in der feinen Damenschneiderei geübt, 
wünscht im Hause Beschäftigung.
_______  K a d e rs t ra s te  5 , 3 Tr.
S lr o b a n d s tr .  1 5  bei D a r l
ist von sofort die Belletage von 5 heiz­
baren Zimmern, 2 ohne zu heizen, nebst 
allem Zubehör, m it auch ohne Pferdestall, 
zu verm ieden.

Rudak.
Heute Sonntag von nachm. 5 Uhr ab:

Tanzvergnügen
in meinem neuen S aale, wozu ergebenst 
einlade.
_ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ _ T e w s  G astw irth .

Jeden Sonntag
zur

t s l l t t  M l l  S g sb iM « !
stehen Leiterwagen "M G  auf der 
Esplanade. A bfahrt 2'/« Uhr. Hin- und 
Rückfahrt 50 P f. » .  « r u i K H r a l S .

A n e gangbare W E "  Bäckerei
in  Thorn sofort zu verpachten. N äheres 
durch V .  H i n » ,  Heiligegeiststr. 1 l.
1  W ohnung v. 3 Zim. n. Zubeh. u. G artenland 
^ v .1 .  Oktober cr. z.v. gegenüb. d. Wollmarkt 

in  Mocker, Rayonstr. 2. Xatkei-.

U M "  Wohnung - W «
v. 4 - 5  Zim. ges. Angeb. 6. X. Exp. d. Ztg.

u  möbl. Vord.-Zimmer m it auch ohne 
^  Pens. v. sof. z. verm. S trobandstr. 15 ,2T r.

rere Wohn. v. 1. Okt. cr. zu verm. 
k. 8ingelmann, Gr.-Mocker, S prits tr .2 .

5L in  gut möblirtes Vorderzimmer, m it auch 
^  Burschengel., zu verm. öleust. Markt 23.
A  unm öblirte Vorderzimmer von sofort 
"  oder 1. Okt. zu verm. Brückenstraße 6. 
lK ine  komfortable Wohnung Breitestr. 37, 
^  1. Etage, 5 Z., event. 7 Z. m it allem 
Zubehör, Wasserleitung rc., zur Zeit von 
H errn Rechtsanw alt C o h n  bewohnt, ist 
vom 1. Oktober zu verm ieden.

Thorn. 6. ö. v ie triov  L  8oiin.
W ohn., möbl. od. unm., z. v. Gerstenstr. 11,1.

L ine g u t m öblii'te  W olinung
von 3 Zim m ern, Burschengelaß, eventuell 
Pferdestall, ist von sogleich sehr billig zu 
verm. Brombergervorstadt Kasernenstraße 9.
sA in  großes dreifenstriges Z i m m e r ,  
^  zum Komptoir oder B ureau  geeignet, 
sofort zu verm. 1. Zöllner, Gerechtestr. 96. 
i ^ i n  Geschäftskeller in guter Lage und 2 
^  Lagerkeller zu verm. Neust. M arkt 2. 
HHrückenstraße Nr. 10 ist die 1. Etage 
^  von sofort zu verm. lu iius lluse!.

K ro m b e r g e r  V o r s ta d t  D ir. 4 6  von
sofort die rechtsseiVge P arterre-
W ohnung. Näheres zu erfragen Brücken­
straße 10.



Bekanntmachung.
I n  der bisherigen Wohnung des gestern 

im Krankenhause verstorbenen Glasers 
äbram l.6vvin8ki Mellienstraße 101 sollen 
Betten, Kleider, Stuben- u. Küchengeräts 
sowie verschiedene hebräische Bücher merst- 
bietend gegen Baarzahlung am nächsten

Dienstag den 26 d. Mts.
nachmittags 5 Uhr 

verkauft werden.
Thorn den 23. J u n i 1894.

Der Magistrat.
Wasserleitung.

Bon heute am 23. J u n i abends 10 Uhr 
bis morgens 6 Uhr w ird behufs Vornahme 
eines Anschlusses an das Hauptzuleitungs­
rohr die städtische Wasserleitung abgesperrt 
werden.

M an achte beim Wiederanlassen des 
Wassers auf die Auslaufhähne.

Thorn den 23. J u n i 1894.
Der Magistrat.______

Bekanntmachung.
Die Heberolle zu der Umlage in  der 

evang. Georgengemeinde für das Jahr vom 
1. A p ril 1894 bis dahin 1895 liegt vom 
24. d. M . ab fü r die Gemeindemitglieder 
zur Einsicht bei dem Küster im Pfarrhause 
am Neust. M arkt auf 14 Tage aus. Es 
sind wie im Vorjahre 16 o/<, der Staats- 
steuer als Kirchensteuer zu erheben und es 
wird die Einziehung der Steuer in d.n 
Monaten J u li und August d. I .  erfolgen.

Thorn den 23. J u n i 1894.
Der Gemeindekirchenrath von 

St. Georgen._______
Bekanntmachung.

Die von uns unterm 6. März d. Js. 
festgestellten Gebühren für den hiesigen 
Handelsmakler haben w ir in  unserer Sitzung 
vom 19. d. M . beschlossen, dahin umzuän­
dern, daß Z 1 folgende Fassung erhält:

1. 1 o/o (ein Prozent) bei Abschluß von 
Geschäften und bei Auktionen vom 
Werth der Waoren, somit derselbe den 
Betrag von 2000 M k nickt übersteigt. 
Bei höherem Werth Vs seinhalb 
Prozent), in diesem Falle aber m in ­
destens 20 Mk. (Zwanzig Mark'.

Thorn den 23. J u n i 1891
IUe IlilittlM»»»»«!' litt' Kr«i8 1'!li)l».

8 « r i n .  8 e lL * r r L r t L .

Okffeutliche Zwangsversteigerung.
I > i v n 8 t » j x  « le i»  3 6 .  «1. A I .  
vorm ittax«  10 Klirr 

werde ich vor der Pfandkammer des Kömgl. 
Landgerichts hierselbst

2 goldene Damen- und 2 
goldene Herrenuhren, ei» 
Sopha mit Damastbezug, ein 
Nustbaum - Klciderspind, l 
Verlikov, einen Regulator. 0 
Wienerrohrstühle» l Sopha- 
tisch m. Decke, sowie Spiegel 
u. a. m.

öffentlich mcistbietend gegen gleich baare 
Zahlung versteigern.

ZiitL, Gerichtsvollzieher.
Oeffentliche

freiwillige Versteigerung
meines

VlieiLS-, Moll- und lluer- 
wAsrenlagei's

wird alle Tage bis zum 1. J u l i vormittags 
von 10—12 Uhr fortgesetzt, da der Laden 
bis zum 1. geräumt werden muß. Für
Wiederverkäufer -e r billigste Einkauf.

IM s s trc h e  >?.
Mein Grundstück

A bb au  Keibitjch» an der Seyder Chaussee 
gelegen, 22 Morgen groß, bin ich willens, 
m it lebendem und todten Inven ta r frei­
händig zu verkaufen oder zu verpachten.

«8«oI«HH«HLi-Leibitsch.
E in in gutem baut. Zustande 

befind!. 2stöckiges Wohngebäude 
mit Vorgarten u. Gartenhaus, an 
der Hauptstr. von Mocker, in der 
Nähls des gold. Löwen, ist um­

ständehalber unter den günstigsten Beding, 
von sofort zu verkaufen. Auskunft ertheilt 
bereitwilligst Herr r itt la u  im gold. Löwen 
in  Mocker. — Ebenda ist eine Beamten­
wohnung von sofort zu vermiethen._____

Fimmtlichk Glasembeite»,
sowie Bildereinrahmungen werden sauber 
und billig ausgeführt bei

lulius ttell, Brücke,iftr. 34
im Hause des Herrn Suoümann.

Vorsvts!
in  den neuesten Fayons zu A M "  billigsten 
Preisen bei

8 .  I . a n d Z b k r g k i ' ,

________Heiligegeiststr. 42.

Meine Küdweine.
Porto, Madeira, Malaga, Sherry, Lacrimae 
Christi rc. direkt im portirt, hochfeine Q ua­
litä t, 6 Flaschen (V« Ltr.) M k -  10  - ,  
12 Flaschen Mk. 1 7 .-, 24 Flasche«
W k . 3 2 __ inkl. Glas und Kiste franko
und zollfrei jeder deutschen Bahnstation 
gegen Nachnahme.
Lt«;I»»rck I i» x , Duisburg a. Nh.

im Saale des WheilhallseS:
D M -  V  o  r i - r  n-N

des Herrn Reichstags-Abgeordneten 1.6U88 aus Hannover.
D in tritts p i «18 3 0  l?k.

Mitglieder zahlen 20 P f. gegen Vorzeigung ihrer Mitgliedskarte.
Juden haben keinen Zutritt.

Der Vorstand.

^  M ein gut komplettirtes Lager in

K Eisen, Eisenwaaren, Kohlen,
*  Baumaterialien,
» sowie Haus- und Küchengeräthen
^  halte unter Zusicherung billigster und promptester Bedienung empfohlen.

Breitestraße 21.

L iv s v lv »
So«»t«g d»  A . Zm i

Militär Concert
vom Trompeterkorps des Ulanen-Regiments von Schmidt.

Der gutem  W e tte r  f in d e t das

W s e M l i  l> 8 8  l l r i l l s M - k e n o m e M .
sowie zur Feier des Johannistages ein

U M "  großartiges Johannisfeuer
statt.

^ n lu iiK  4^2 r i l l ' .  Liltl'tztz u I 'w d a il 50 I ' l . ,  K il lt !« ! ' 25 ? t.

H liin ä o ll, Stabstromjieter.
Das Lokal des Herrn Soütlrv 

in Gurske ist für deu
1. J u li  1894

an die Buchdrucker Thorns 
vergeben. ___

kudrlvutv
zum Bodenfahren finden dauernde Be­
schäftigung bei

f . Ulmer, Mocker.

Elisabethstratze Nr. 15.

Mkgen llklicrflillung des Lagers «k« hilljugrkomiiikiier Wasren diese Woche
Wlassvll-VvrLAuL

l .  dcn Abch-ilungen für Daiueu-Btänikl, FlilfilettS und ^ieidexfillffe,
Herren-u.Knabenanzügeu.Anzugstoffe,Leinen-u.Baumwollwaaren

zu festen billigen Preisen. "M W
Knaben-Trikot-Anzüge, elegant, 2,50 Mark.

n  V o t t t v l c k t s  Legier- iHilitcr-j Straße
Mehrfachen Wünschen nachzukommen, eröffne ick hierselbst einen längeren

S p r L v s t c h t v i l  V r o r s u s
für Stotterer. Stammler. Lispler rc.

Angenommenen Sprachleidenden leiste Garantie fü r Heilung. Anmeldungen erbittet
k  I* .  8 « I» v v r, Sprachheillehrer aus Berlin, 

hier: Kreitestr. (Eingang KchiUerstr. 28, 2.)
Sprechstunden 10— 12 Uhr vonn., 3—5 Nhr nachm. Prospekte gratis.

«slii-»aerte.
1,25 „ 1,75
1,50 „ 2, -
k - „ 1,50

0 Pf. bis 3 Mk.

Um mein Weinlager zu verkleinern, habe ich die Preise bis auf weiteres wie 
folgt herabgesetzt. früher
Slvckie. V « Ii»^ «r, reiner Traubemvein, p. Fl. Mk. 1,75 Mk. 2,25 
8Ü88« KIn<x»rrv«inv, vorzügl. Tischwein, „
Ov^vlrrt« «1t«». alte Waare, . . „
KIi»K»r. H«»tl»«v«in „
K'rs.ii«.Kiv1I»«vvin« in reichhaltiger Auswahl „ von 90 Pf. bis 3 Mk. 
8pr»ni8«I»« KVvin« in '/, und Flaschen.
A I«8vI»v«;n ..................................... p. Fl. 65 Pf., früher 80 Pf.
A K ii8 v a t-K ,u » v I............................  „ 60 „ „ 80 „
I-«rit8vI»«r 8 « « t .......................  „ 2,00 Mk. bis 2,50 Mk.

Sämmtliche vorstehenden Sorten sind von vorzüglicher Q ualität.

ü c k .  I L s . s v I » k o ^ s k i ,
Neustadt. M arkt N r. 11.

M>öin.-7ki:Iln. faMlk
von

tt . ^lagkI-Canastatt
sucht Apotheker und Drogenhandlungen zur 
Abnahme von

Desinsektionspulver-
Streubüchsen,

leer od. gefüllt, zum äußersten Fabrikpreise.

Otto tsksebke
.S L D e k « i l> t iW S > N ln S L
empfiehlt sich den Herren Baumeistern, Bau­
unternehmern und Hausbesitzern zur Ueber­
nahme von Maler- und Anstreicherarbeiten.

Jede, auch die kleinsten Arbeiten werden 
modern, geschmackvoll, reell und billigst 
ausgeführt.

K pex ia lis t f i i r  Decken- un d  K ch ild e r- 
rria le re ie rr.

E in  gut erhaltenes

N l l l iL K M i- K M t
wird zu kaufen gesucht. -WW Zu 

erfragen in  der Expedition dieser Zeitung.

G ksM sdchciliW g
wird von einem Kaufmann ges ucht.

Derselbe besitzt umfassende kaufmännische 
Kenntnisse, hat langjährig gereist, ist ver­
trägt. ehrenhaften Charakters und nicht 
unvermögend. Offerten erbeten unter 
0. 8 . an die Expedition dieser Zeitung.

F ü r die Provinzen Preußen und Posen 
wird ein tüchtiger energischer

Vertreter
gesucht von

i.einvebei' L Lo.-AeilH,
Dampfkessel- u.

____ M aschinenfabrik.
Kvil>lick8t«8 1>lM»IIK8I»»tMllI.

Preßkohlen
(Briquets) empfiehlt billigst, um den betr. 
Lagerplatz zu räumen

IM IM W e itM lÄ n
Am 24. Juni d. Js.:

< »r«»88v8

V M - L M i l l l l l jM
im renovirten Garten

M M "  2ur Lrstolung "W W
bei Herrn 5en8k(i in Rudak.

Großes Concer t
von der Kapelle des Fuß-Artillerie-Regts. 
Nr. 15 unter persönlicher Leitung ihres 

Kapellmeisters Herrn llre lls .

Große Tombola.
^reislregeln, preis-8eliis88en,

Glücksrad
mit Pfefferkuchen - Verlosung.

A b e n d s :
I'l'i». ktzleueiltnnZ <I«8 Zmiren 6ai tbi>8. 
8elllil«lltiim8ilc mit KimyiitzmlMiM.
Großes Tanzkrärychen.
H i r t L v v  8 8  p r o  l ^ o r s o i» .

Kinder unter lv  Jahren f r e i .

Nö. Von 2 Uhr ab stehen geschmückte 
Leiterwagen in Podgorz, an der Holzbrücke 
und Eisenbahnbrücke zur gefl. Benutzung. 
Fahrpreis von Podgorz 10 Pfg. ä Person, 
von der Holz- und Eisenbahnbrücke 5 Pfg.

V V  Um 4 Uhr fahren die Wagen 
mit Musik. "d!W

Um reckt zahlreichen Besuch bittet
der Worstund.

H H öbl. Wohnung m. Bursckg. Bachestr.12, 
^  l  bish. v. Hrn. Ober-Jng. N e t te r  bew. v. 
1. J u li z. verm. Zu erfr. Strobandstr. 13,1 Tr.

Au jedem Sountag:
Extrazug

Der Vorverkauf der Fahr­
karten findet an jedem Sonntag bei Herrn 
tustu8 tVallis in  Thorn bis 1 Uhr mittags 
statt. Abfahrt vom Stadtbahnhof 2 Uhr 
30 M in . Abfahrt von Ottlotschin bis aus 
weiteres 8 Uhr 30 M in . abends.

Dem hochgeehrten Publikum, den verehr- 
lichen Vereinen und Schulen sei Ottlotschin 
zum Sommerausflug auf das angelegent­
lichste empfohlen. Hochachtungsvoll 

k .  ckv O o n i l i » .

We-rich Wilhelm- 
Schülzenbrüderschast.

Montag den 23. Juni

Crjiks Mrniiügsschikßtil.

Sonntag den 24. Juni
nachmittags 3 Uhr 

unter Leitung des Herrn vn. llunr.
Es ist dringend nothwendig, zu den drei 

letzten Uebungen vor der Vorstellung pünkt- 
lick und vollzählig zu erscheinen.

Radfahrer-Verein „Voriviirts".
Sonntag den 24. Juni er.

nachmittags 3 Uhr

Ausfahrt nach Argerum
_______ vom Fortifikationsgebäude.

Turir- N k m i i .

Sonntag den 24. Juni
Turnsahrt nach Schwitz.

Bahnfahrt .bis Weichselthal. Abfahrt 
11,52 M in . vorm.

Gäste willkommen. 
________ Der Vorstand.

M t k l l
Sonntag den 24. Juni

Großes Erlra-Colicert
von der Kapelle des Jnft.-Regts. v. Borckc 

(4. Pomm.) N r. 21.
Anfang 8 Uhr. — Entree SS Pf.

_________ H1«K«, Stabshoboist.

Sonntag den 24. Juni cr.
MLner Laie in Docker:

4il88tzl«r<l«iitliell Zrv88b8

V M - S H I m i l l l i M
I H i l l M - v o m r e l l

ausgeführt von der Kapelle des Jns.-Regts. 
von Borcke (Nr. 21), sowie dem Tamböur- 
u. Hornisten-Korps und 50 M ann Soldaten 

desselben Regiments.
Kro8ss8odlaedtnm8irr mltLLllovou- 

uuä Svvvdrkvusr
vtzibiiiititzii mit Ki-illanlfkuei'^ki'k.

Glücksrad.
u. k!»m«ilveiIt»08»nZ.

lombola.
—  Anfang 4 Uhr. >—

^0 Pf- ^ Person. M itglieder 
haben gegen Vorzeigung 

ihrer Jahreskarte fü r ihre Person freien 
E in tr itt. Kinder unter 10 Jahren in  Be­
gleitung Erwachsener frei. Einige Jahres­
karten L 50 Pf. sind noch in der Cigarren- 
handlung des Herrn ?08l  (Nachfolger) zu 
haben.

Zum Schluß:
lan r lc i -änrv l isn .

Die KrikgkrfechWle 1502 Thorn.

Diktorio-Theater Thor«.
Sonntag den 24. Juni 1894: 

M it  Extra-AuSstattung an Kostümen 
und Dekorationen.

L vvvs .« rv> o .
Große Operette in  3 Akten v. F r. v. Suppö.

Montag den 25. Juni 1884:
D er Ueilchenfressee.

Lustspiel in  4 Akten von G. v. Moser. 
Beschwerden über unregelmäßiges 

Zettelerhalten bittet man bei Herrn 0u- 
8r>n8ki abzugeben.____________
H^reitestraße 43 eine Treppe sind per 
K *  1. J u l i  zwei möbl. Zimmer, m it auch
ohne Burschengelaß, zu vermiethen.______

Hierzu Beilage und illustrirtes Unter­
haltungsblatt.

Druck und Verlcw non C. Dombrowskt in Thorn.



Beilage zu Nr. 145 der „Thonier Presse"
Zonntag den 24. Juni 1894.

Kymriastik.
Unser Kaiser ist ein Freund körperlicher Uebungen aller 

A rt. Es ist bekannt, in welchem Maße er dem Segelsport huldigt, 
ebenso daß er großen Werth auf das Fleurettfechten legt, wel­
ches den Körper gewandt und kräftig , das Auge sicher macht. 
Bei der großen Kaiserregatta in G rünau hat der Kaiser auch 
erzählt, daß er sich in einem Zim mer des neuen P a la is  bei 
Potsdam eine Ruder-Vorrichtung habe anbringen lassen und das 
er daselbst jeden Morgen die stärkende Nuderbewegung übe. E r 
erblickt in derselben eine Uebung, die gleicherweise alle Theile des 
Körpers in Anspruch nim m t Zeder, der einmal ein Ruder in 
der Hand gehabt gehabt hat, w ird das bestätigen. Nichtsdesto­
weniger würden w ir  die Ruderbewegung allein nicht fü r ausreichend 
erachten, um eine harmonische Ausbildung des Körpers zu erzie­
len. Alle Sportübungen, auch das Rudern, sind fü r sich allein 
etwas einseitig. Es w ird  deshalb gut sein, deren mehrere zu 
erwählen, die sich gegenseitig ergänzen. Keiner der Sportbetriebe, 
die ja größtentheils im po rtirt sind, wie das Fußball-Spie l, 
wiegt fü r sich allein das deutsche Turnen auf. D ie reiche M ann ig ­
faltigkeit der turnerischen Uebungen bringt es m it sich, daß dabei 
alle Muskeln des Körpers zur Anspannung und demgemäß zur 
Ausbildung gelangen. Das deutsche Turnen ist leider sehr lange nicht, 
sozusagen salonfähig gewesen; hoffähig ist es eigentlich auch heute noch 
nicht. W ir  glauben m it Unrecht. D ie Gründe, welche es m it sich ge­
bracht haben, daß das deutsche Turnen etwas im Hintergründe 
geblieben ist, sind bekannt genug, um hier erörtert zu werden. 
Aber schließlich kann doch das Turnen an sich nicht fü r Tendenzen ver­
antwortlich gemacht werden, die seiner Zeit, sagen w ir, nicht 
opportun waren und die vielfach in turnerischen Kreisen gepflegt 
wurden. Heute würden jene Tendenzen kaum noch etwas Anstö­
ßiges haben können. Von jeher ist in turnerischen Kreisen ein 
patriotischer Geist gepflegt worden und wie sehr man auch heute 
darüber lächeln möge, daß mal versucht wurde, Deutschlands 
Einheit auf Turn-, Sänger- und Schützenfesten zu begründen, so 
ist doch nicht in Abrede zu stellen, daß der E lan, den das deut­
sche Volk in seltener Einmüthigkeit 1870 nahm, zum Theil we­
nigstens aus den Geist zurückzuführen ist, der auf jenen Festen 
gepflegt wurde, wenn er auch zeitweise überschäumen mochte. 
Doch das alles hat m it der Turnerei im Grunde nichts zu thun. 
Dieselbe ist durchaus unpolitisch und wenn die Pflege des natio­
nalen Geistes daneben einhergeht, so ist das eben nur eine 
übrigens doch wahrlich nicht unerfreuliche Begleiterscheinung. 
W ir  sprechen nicht dagegen, daß ausländische Sportübungen bei 
uns eingeführt werden, im Gegentheil. Alles, was dazu ange­
than ist, eine gesunde und kräftige Generation heranzubilden, 
hat unsern B e ifa ll. Aber gerade deshalb möchten w ir wünschen, 
daß unser vaterländisches Turnen nicht stiefmütterlich behandelt, 
daß es vielmehr auch von Oben her gefördert werde. ______

Wukey Kaffan.
Auch ich habe ihn gesehen, erzählt Le Roux im „M e m o ria l" , 

jenen M uley Hassan, der jetzt dabei ist, dem Propheten über seine 
irdische Verwaltung Rechenschaft abzulegen. Es war vor einigen 
Jahren in Tanger; ich sah ihn vorbeikommen in dem Geheimniß jener 
unbefleckten Schleier, in welche sich die Häupter des Is la m s  ein­
hüllen wie in eine Wolke. E r trug auf seinem energischen Gesicht 
jenen Zug der Lebensmüdigkeit, welche den orientalischen Gesich­
tern eine so eigenthümliche Melancholie verleiht. Seine S t irn  
glich einer Tafel, auf der das W ort Fatum  geschrieben stand. 
Bei jedem Schritt stieß er auf das Nichts der nominellen Macht, 
d ie nicht weiter reichte als sein W o rt und sein Blick.

D er Anlaß seiner Reise nach Tanger war verwunderlich, 
ja komisch. Der „Kaiser" hatte sich persönlich auf den Weg ge­
macht, um die Abgaben einzuziehen, die seit drei Jahren rückstän-

Kine arabische Hrzävkung.
Achmed Ben Hassan war einer der reichsten Kaufleute in Bag­
dad. Es ging ihm aber auch das Geld über alles und sein 
Lieblingsspruch w a r: »Für Geld kann man alles haben." Und
so hatte er sich denn gekauft, was zu kaufen ihm in den S inn  
gekommen w a r: ein großes Haus m it prachtvoller Einrichtung,
einem herrlichen Garten m it den seltensten Gewächsen und B äu ­
men, so viele schöne Frauen, daß sie in dem großen Hause kaum 
Platz fanden, allerlei Auszeichnungen und Ehrenstelleu, und die 
Achtung und Hochschätzung seiner M itbürger. Diese brauchte er 
übrigens gar nicht erst zu kaufen, denn in Bagdad war es, wie 
überall in der W e lt, wer Geld hat, ist geachtet und geschätzt. So 
lebte Achmed Ben Hassan seelenvergnügt dahin und bei allem, was 
er sah pflegte er nur zu fragen: „W a s  kostet es?"

D a ereignete es sich, daß der C ha lif (G o tt erhalte und 
beschütze ihn) plötzlich von einem schweren Leiden befallen wurde, 
das kein A rzt zu heilen vermochte, ja das die Weisesten unter 
den Gelehrten und die Geschicktesten unter den Heilkünstlern nicht 
einmal zu benennen, noch weniger zu erklären wußten. Deshalb 
sprach der Scheich-ul-Jslam m it heiligem E rnst: „S tra fe  des 
Himmels, Vernachlässigung der Religion, A llah zürnt über die 
im Lande vorhandene Gottlosigkeit." A ls  der Großwesir solches 
vernahm, verfügte er sofort: „Jedermann in Bagdad hat
innerhalb einer Woche einen Spruch des Koran auswendig zu 
lernen, Höherstehende aber eine ganze S u re ." Und nun ging 
es an ein Lernen und Lerne», alles in Bagdad memorirte, dekla- 
mirte und ließ sich überhören, denn nach acht Tagen sollte P rü ­
fung stattfinden vor dem Scheich-ul-Jslam und einer Kommis­
sion im Glauben an den Armen kräftiger Derwische, die beauf­
tragt waren, jedem, der nicht fehlerlos seinen Spruch oder, wenn 
es sein Stand erforderte, die ihm zugetheilte Sure aufsagte, 
sofort die Bastonade zu ertheilen. Nun hatte Achmed Ben Hassan 
zwar fü r Z iffern  und Zahlen ein gutes Gedächtniß, nicht aber 
fü r fromme Sprüche. Doch er w ar getrosten M u th e s : „ M i t
Geld kann man alles machen," dachte er und ließ seine beiden 
jüngsten Lehrlinge die fü r ihn bestimmte Sure auswendig 
lernen. M i t  diesen ging er ganz beruhigt zur P rü fung , wobei 
ein Diener einen schweren Beutel voll Gold mitschleppte. Achmed 
verbeugte sich tief, legte den Beutel zu den Füßen des Scheich- 
u l-Js la m  und sprach: „Gestatte, o S tern der Gläubigen daß
statt ineiner diese Jünglinge meine S ure  aussagen und gieb die-

dig waren. Um fü r die Zukunft eine Reise zu sparen, hatte es 
M u le i) Hassan wie gewisse Bischöfe gemacht, welche in den 
entlegeneren Orten ihrer Diöcesen gleich mehrere Generationen 
m it einem M a le  firm e n : er hatte gleich die Abgaben fü r die 
kommenden nächsten zwei Jahre m it eingefordert. Es mußten 
also auf einem B re tt die Abgaben fü r fünf Jahre geleistet wer­
den. Kein W under, daß den guten Leuten von Tanger bei unserer 
Ankunft daselbst auch der Athem ausgegangen war.

Während dieser Begebenheiten hatte eine der Lieblingssrauen 
Muler) HassanS einem Kinde das Leben gegeben. Der S u l­
tan, der sie in seinem Gefolge m it sich gebracht hatte, entschloß 
sich, sie auf einem Luxuskameel nach den heiligen Städten zurück­
zusenden. Das Thier war prächtig d rap irt und über und über 
m it Amuletten bedeckt. Eine Ehreneskorte wurde der Su ltana  
beigegeben, auch trug das Kameel, auf dem sie r it t ,  ein Band 
über der Brust, welches in Mekka geweiht worden war. Das 
verhinderte nicht, daß die kleine Karawane, vier Tagereisen von 
Tanger entfernt, durch wenig gewissenhafte Gläubige ausgeplün­
dert wurde, welche die S u ltana  und ih r Kind auf der Straße 
liegen ließen.

Während sich die Marokkaner ihrem geistigen Haupte gegen­
über solche Freiheiten herausnahmen, kargten die Vertreter der 
Mächte in Tanger nicht m it Nespektzeichen und namentlich nicht 
m it kleinen Geschenken. D ie Engländer hatten von London m it 
großen Kosten eine elegante Kutsche kommen lassen. Der S u l­
tan wurde bewogen, davon Gebrauch zu machen. D ie Kutsche 
war m it Saumthieren bespannt, welche man an der Hand führte, 
damit kein U nfa ll geschehe. Muler) Hassan setzte sich in den 
Wagen, aber als er sah, daß man einen Kutscher auf dem Bocke 
placirte, gerieth er in einen furchtbaren Zorn . E r prügelte 
den Kutscher vom Bock herunter. Niemand, rie f er, darf höher 
sitzen als ich!

D ie Franzosen boten dem S u lta n  ihrerseits einige D re i­
räder und einen glänzend bemalten zweispännigen Omnibus dar.
Es scheint, daß diese Geschenke bei den Sultansfrauen bedeuten­
den E rfo lg  hatten. Noch heute fahren sie auf den Dreirädern 
durch die von hohen M auern umgebenen Gärten der heiligen 
S tadt. Lustig flattern ihre Schleier im Winde und der alte 
Om nibus, der bis aufs Deck von andern weiß verschleierten 
Damen gefüllt ist, ro llt hinterdrein.

Und nun hat eine dieser verschleierten Frauen dem gewalti­
gen Im pera to r den verhängnißvollen Kaffee eingeschenkt. D er 
Harem jammert, die Krieger sind unruhig bewegt, die Moscheen 
sind gefüllt und die Küste entlang dampfen die großen Panzer­
schiffe..................... „D e r S tre it der Hyänen rettet das Lam m "
sagt ein marokanisches Sprichwort. Dies ist die Hoffnung, die 
man zur Stunde in Tanger hegt, dessen weiße Häuser, gleich 
einer Herde, sich unter der H ut der fremden Flaggen zum Meere 
zu erstrecken.___________________________________________U .

Mannigfaltiges.
( M a c h t  d e r  D i s z i p l i  n.) Der Bursche eines O ffi­

ziers in Liegnitz w ar schwer krank ins Lazarett) gekommen. I m  
Fieberwahn entwich er aus demselben, rannte zu der Wohnung 
des O ffiziers zurück, kletterte am Blitzableiter auf den Dachfirst 
und vereitelte alle Versuche, ihn herabzuholen, durch ein Bom ­
bardement m it Ziegelsteinen des Schornsteins, den er fast abtrug. 
Inzwischen war der O ffizier nach Hause gekommen. E r tra t 
ans Fenster und besohl dem Burschen, sich ihm zu stellen. S o ­
bald der Kranke die S tim m e des O ffiziers vernahm, horchte er 
auf, kani dann herunter und ließ sich unter dem Befehl des 
Offiziers w illig  festnehmen.

( D e r  l e t z t e  V e t e r a n  d e r  g r o ß e n  A r m e e  N a ­
p o l e o n s  I . , )  Lieutenant Nikolaus S av in , den die Russen in

seS Gold der Kirche uud demjenigen ihrer Diener, welchen du 
fü r den Würdigsten erachtest." „W ie , Achmed," —  rie f da der 
fromme Oberpriester m it von Zorn geröthetem Antlitz —  „du 
willst des Chalifen Gebot verachten und A llah verspotten? S o fo rt 
gebt ihm die Bastonade und dann werft ihn in das Gefängniß 
und laßt ihn drei Tage lang hungern, damit sein träges Gehirn 
hell werde. Das Gold aber tragt in den Schatz der Moschee, 
es soll zu einem frommen Zweck dienen." Und so geschah es, trotz 
alles B ittens und Jammerns des reichen Kaufherrn, und vergeb­
lich bot er das Doppelte und Dreifache, wenn ihm verziehen 
werden wollte. Denn der Scheich-ul-Jslam sprach m it ernstge­
falteter S t i r n e : „Merke, mein Sohn, beim Auswendiglernen
kann man sich keinen Vertreter kaufen, das muß jedermann selbst 
besorgen."

A ls  Achmed anr vierten Tage m it wunden Fußsohlen und 
halbverhungert nach Hause kam, schrieen und meinten alle seine 
schönen Frauen und jede wollte die andere an Schmerzenöäußerun- 
gen übertreffen, hoffend, dadurch als die am heißesten Liebende 
sich zu erweisen. Aber Achmed achtete auf keine und rief nach 
seinem Koche. Dieser eilte schnaufend vor Diensteifer herbei und 
als er schmunzelnd berichtete, sein treuergebenes Gemüth habe 
des Herrn Wunsch vorausgesehen, ein ausgesuchtes M a l sei schon 
bereit und werde sofort erscheinen, ließ ihm Achmed hocherfreut 
fünfzig Denare auszahlen, setzte sich zu Tisch und aß und trank, 
wie eben ein M ann ißt und trinkt, der drei Tage lang gehun­
gert und gedurstet hat. Aber dieses starke Essen nach dem lan­
gen Fasten war dem verwöhnten Magen des Feinschmeckers eine 
zu große Z um uthung ; er revoltirte und rächte die Ueberbürdung 
durch heftige Schmerzen. „H o lt m ir den A rz t," stöhnte der Lei­
dende, „meinen Hausdoktor, den A li . "  A li  Mohammed, der be­
rühmteste Heilkünstler in Bagdad, eilte herbei, lächelte überlegen, 
und meinte, es habe nichts zu bedeuten. E in Brechmittel würde 
rasche Erleichterung bringen. „W a s ," schrie da Achmed, „ich 
soll abermals einen leeren Magen bekommen, nachdem er kaum 
wieder gefüllt ist? Nein, Docktor, macht, daß die Speisen bei 
m ir bleiben und mich nicht so drücken." „ J a ,  lieber Achmed," sagte 
da der grundgelehrte A li Mohammed, „beim Verdauen kann man 
sich nicht durch einen andern helfen lassen, das muß man schon 
selbst besorgen."

D ie Aufregung, die Bastonade, das lange Fasten und die 
schwere Uebelkeit zehrten an den Lebenskräften des reichen armen

N ikolai Sawine umgetauft haben, beging in Saratow  am 
29. A p ril seinen 126. Geburtstag. D er noch rüstige hochbe­
tagte M ann weiß von seinen Erlebnissen bis 1812, als Kosaken 
ihn bei dem Uebergang von Veresina gefangen nahmen, viel 
Interessantes zu erzählen. Sein Vater diente unter Ludwig X V . 
in der königlichen Garde, er selbst erhielt seine Erziehung im 
Jesuitcnkollegium zu Tours. Im  Jahre 1792 besuchte er seinen 
Vater in Versailles. I n  P a ris  floß damals B lu t in Strömen. 
„Schon sind seit jenen furchtbaren Ereignissen hundert Jahre 
vergangen," sagte der Veteran einem Berichterstatter, „doch frisch 
steht m ir die furchtbare Ze it vor Augen. Ich  erlebte die Pest 
in Egypten, Kriegsgreuel in Spanien und war Zeuge des Rück­
zugs der großen Armee, muß aber sagen, daß diese Ereignisse 
im Vergleich m it den Septembertagen des Jahres 1792 K le in ig­
keiten waren." D ie Schreckenstage machten S av in  elternlos. 
A ls  Fre iw illiger machte er Napoleons segyptische Expedition m it 
und kämpfte 1809 bei Austerlitz und im folgenden Jahre bei 
Jena. I m  Convoi Napoleons kam er auch nach B erlin  und 
gehörte zur Begleitung Napoleons, als dieser das Grab Fried­
richs des Großen in Potsdam besuchte. E r sah, wie der K a i­
ser den Degen König Friedrichs nahm und seinen eigenen auf 
den S arg  legte, doch die Napoleon in den M und gelegten 
W orte : ,,.Io proncks ?6p6o äs lsröckörie ot laisso ä In krugse
1a m ionno: I'uns vaut klon l'autro« hörte er selbst nicht. 
Während des Krieges in Spanien, wo ihm der Orden der 
Ehrenlegion fü r Tapferkeit bei der Belagerung von Saragossa 
verliehen wurde, gerieth er als Gefangener in ein Gefängniß 
der Inqu is ition , aus dem er und seine Leidensgenossen glücklich 
entkamen. Fast einen M onat irrten die Flüchtlinge in den
Bergen umher. Beim E in fa ll Napoleons in Rußland gehörte 
S a v in  dem dritten Korps unter dem Kommando des Marschalls 
Ney an. E r zog nach Moskau und machte den Rückzug m it. 
Bei Beresina hatte er Fuhren, die die Summen des Hauptstabs, 
gegen 4 M illionen Francs bargen, über die Brücke zu geleiten. 
A ls  die Futhen die M itte  der Brücke erreichten, brach diese 
zusammen und Pferde, Menschen, Wagen und Geschütze stürzten 
in die Fluthen. Vom Pferde geschleudert, wurde S a v in  von 
der hinter ihm folgenden Menge zum User zurückgedrängt, wo 
bereits Kosaken auftauchten. Der Einmischung des russischen 
Generals P a ltow  verdankten die umzingelten französischen S o l­
daten ih r Leben. Erst wurde S av in  in Jaros law , später in 
S ara tow  in te rn irt, wo er sich ein Heim gründete. S e it 1814 
w irkt er als Lehrer der französischen Sprache in dortigen 
Adelssamilien. A ls  Alexander I I I .  1887 von dem hochbetagten 
Veteranen erfuhr, schickte er ihm ein Geldgeschenk von 1000 
Rubel.

( E i n  w a h r e r  A u g i a s s t a l l )  von Corruption und 
Verkommenheit scheint die S tadtverwaltung in New-Bork zu sein. 
Untersuchungen, die in den letzten Tagen des Monats M a i an­
gestellt wurden, ergaben, daß die Polizei gegen klingende Münze 
dem Laster in jeder denkbaren Form  Schutz gewährte. Auch 
ehrliche Gewerbe, wie Schankwirlhschaflen, wurden nach allen 
Regeln gebrandschatzt. V or kurzem bewarben sich die Polizisten 
um eine Gehaltserhöhung im Betrage von 200 D o lla r jährlich. 
Um diese Erhöhung durchzusetzen, brachten die Polizisten bei 
Entrichtung von je 25 D o lla r eine Summe von 90000 D o lla r 
auf, womit jene wackern Ehrenmänner geschmiert wurden, welche 
die Polizisten - Golderhöhungsbill bei der Legislatur durchsetzten. 
Z u r Bekämpfung der Corruption hat sich vor einigen Wochen 
in New-Bork ein „Deutsch-amerikanischer Reformbund" gebildet, 
der sich unter Führung der hervorragendsten Deutschen von New- 
Bork schnell über die ganze S tad t verbreitet hat.

Für die Redaktion verantwortlich: H e in r . Wa r t  m ann in Thorn.

Achmed Ben Hassan. E r begann zu kränkeln, magerte ab, athmete 
täglich mühsamer und seine Füße wollten ihn nicht mehr recht 
tragen. Seine schönen Frauen pflegten ihn zwar nach Leibes­
kräften, aber es half nichts, es wurde immer schlimmer m it dem 
Kranken. D a drängten ihn einige besorgten Freunde, doch ein­
mal eine ernstliche K u r zu beginnen und sich und seine Gesund­
heit einem Arzte zu überliefern. Da aber Achmed auf seinen 
bisherigen A li Mohammed kein Vertrauen mehr hatte, seit er
ihm beim Verdauen nicht hatte helfen können, reiste er m it sei­
nen Frauen und großer Dienerschaft —  sein Geld gestattete 
ihm das —  nach Persien und konsultirte den weltberühmten 
Leibdoktvr des Schah, der zugleich ein großer M agier und 
Sterndeuter war. Dieser stellte ihm das Horoskop, klopfte und 
drückte an seinem Körper gewaltig herum und sprach: „ Ic h
weiß nunmehr ganz genau, .was d ir fehlt, Achmed Ben Hassan,
oder vielmehr, was du zu viel hast. Aber zur Zeit kennt die
Wissenschaft kein M itte l d ir zu helfen. D u  thust am besten, 
wenn du deine weltlichen Dinge ordnest und dein Seelenheil 
im  Auge hast, denn lange wirst du nicht mehr leben." W as," 
—  rief der Kranke in Heller Verzweiflung —  „kein M itte l soll 
es geben, mich zu retten, wo ich doch Geld genug habe, alles 
kaufen zu können?" Und alle seine schönen Frauen schrieen 
und weinten, und jede erbot sich fü r den geliebten Herrn sterben 
zu w ollen; denn jede hoffte, es werde ih r dieses Anerbieten ein 
großes Geschenk einbringen. Aber der weltberühmte Heilkünstler, 
M agier und Sterndeuter wiegte fein weißes Haupt und sprach: 
„J a , mein lieber Achmed, da h ilf t  das Geld nicht viel, beim 
Sterben kann man sich keinen Stellvertreter kaufen, das muß 
man schon selbst besorgen."

D a  w arf sich Achmed zu Boden, zerriß seine Kleider und 
seufzte und meinte längere Zeit. Dann schenkte er alle seine 
schönen Frauen dem weltberühmten Arzt und M agier, zahlte, 
was er noch außerdem als Honorar verlangte, reiste nach Hause, 
legte sich hin und starb. Aus seinen Grabstein aber ließ er 
schreiben: „D u  Vorübergehender, wisse, hier liegt der einst so
reiche Achmed Ben Hassan, der zu sagen pflegte: F ü r Geld 
kann man alles haben. Aber er mußte zu seinem Leidwesen 
erfahren, daß man bei drei Dingen keinen Stellvertreter kaufen 
kann: Beim Auswendiglernen, beim Verdauen und beim S te r­
ben. D as alles muß jedermann selbst besorgen. Gelobt sei A lla h !"



GroßeAuktion
Wegen Aufgabe der Pachtung soll am

Dienstag den 26. Zinn er. 9 ^  Uhr
mein gesammtes lebendes nnd todtes I n ­
ventarium in öffentlicher Auktion gegen 
gleich baare Zahlung meistbietend verkauft 
werden und zwar:

22 Acker- und Wagenpferde, 
4 Saugfüllen.
27 Stück Rindvieh.
200 Mutterschafe mit Läm­

mern.
!3V Zeitschafe, 
div. Schweine, 
sämmtliches Ackergerät!). 
Maschinen und 
2 Kutschwagen.

imTik«««,
Kreis Thorn.

Gkmrdeschiilk »Mädchen
zu Thorn.

Okff«>ilichk W c h r D u P
des 19. Kursus in der höheren Töchter­
schule» Zm m er 11,

Sonntag den 24. Juni er.
vormittags 11 Uhr.

Neuer Kursus beginnt am Dienstag 
den 3l. J u li  cr. und schließt Ende De­
zember er.

Airmeldungen nehmen entgegen
l u l i u s  L i M ie t i ,  X . IV ls rk g ,

Thalstraße 21. Gerberstraße 35, 1.

Phntozrnpliischts Atelier.
llruse L Osrslensen,

Schloßftraße 14 "MW
vis-ä-vis dem Schützengarten.

«ssin
(reines Wein-Destillat),

f e ,n 8 t8 8  liirraer ZpkiseöS,
hochfeine

Ülgtj88-l!8slngs
(das Delikateste der Saison)

empfiehlt llsscklcowski,
________Neust. Markt 1!.

Gegen
M lo ch tv irtrs -ss .

O a i n p l i o r i i i ,

N « 8 v l i » 8 p n p i « i , 
R i i l l v i n ,  " W U

O a m p d e n , X ie n ö l,  ß ia p d ia l in ,  
8 p n n i8 k ! is n  u . >V6I886N p fe s tö N . 

Droguenhandlung
Altöls lltlZjei', 7kom.

Illmtzr A lvumi E
Holzhandlung und Dampfjagemevk A

— Kernspvech-Anschluh 8 2  — Online*? Chaussee 4 0  — ^
empfehlen ihr reichhaltiges Lager in : 8

Bohlen, Brettern, geschnittenem Bauholz, A 
Mauerlatten, Fuszbödenbrettern, besäumten ß 
Schaalbrettern, Schwarten, Latten rc. rc.

Zur Anfertigung von Lutz- und Kehlleisten, gehobelten und gespun­
deten Brettern* und Kohlen stehen unsere Holzbearbeitungsmaschinen
zur Verfügung.

Meli « M  HgMIgöt
Spezialgeschäft für Gummiwaaren

empfiehlt in  nur bester Q ua litä t zu billigsten Preisen:
.................. *  Tischdecke«. *  s e lte n ,la g e n ,

^.S chürzen , 8 U  M U ß *  ̂ Ä ra nke na rtrke l,
"B a de kapp e« . W !  U l l l  l l l  *  "T n rn s  chnhe.

Nerseklssen, Schlauche,
N il' iu k l!,;i» » iil» l!l, rV W oIititie liK U l i i i tu lb »  11. - lV in ii I^ lw iitz r ,  
^ x l i lk t - h lp u l i l t « ,  l i i io lb n i» .  K illllh ll- Iln ä iu iiiv .

rV v g s i»  N S ,srL lLvIrvr
u»«U»«s I i L g v r s

von P liis c h g a ru itu re n  in verschiederren Fayons, P a n e e lfo p h a s  in Satteltaschen und 
Plüsch, U uhesophas, D iv a u s  u. s. m. verkaufe billigst zum Selbstkostenpreise.

ssük' g u te  ^ k b k i i  u n l!  g u i6 8  A a ie e ia !  w i l - l i  g a i-a n t ik 't .
^ I t s  8 « p l» » 8  I I« !» IN V  II»  L 8 » I » I n i ix .

I '  D v t ^ L L L g S I ? )  (!hpPtiÜIiU88tl'. V .

lls.Ngsselislisr'sWzzMsi!- u. Stusgnslrilt
EinfichLLen. im 8oo!bnk! lnowrarlaw.

Für Nervenleiden
Mäßige 
Preise.

aller A rt, Folgen von Verletzungen, chronische 
Krankheiten, Schwächezustände rc. Prosp. franko. §

Metall- und Holzsärge,
sowie tuchüberzogene in großer Auswahl» 
ferner Beschläge» Verzierungen, Decken, 

Kissen in Mull» A tlas und Säu met. 
W P " zu b i l l i g st e n Preisen. "W U

ll. perybSli, Schillerstraße

Tapeten» 
Farben, 

Küche und 
Malerutenstlien

sind in großer Auswahl zu den billigste« 
Preisen zu haben

Mauerstraße Nr. 20,
unweit der Breitenstraße.

kitte Mmi ruik meine kirni» r» neliten.
U a u e k '8 i» 'a 8 8 6  2 0 .  1 ^ ,  8 Z R H ^ 2 ,  Ü ila u s > -8 ti'a 8 8 6  2 0 .

Tapeten und Wben-BersaMgeschiift.
Musterbücher und preislilte überallhin franko. "VW)

r
*
*
*
*

J u l i u s  V u p k v ,
66I'b6N8ll'a886 33,

Schuh- und S tie fe l-G efch aft
empfiehlt sich bei Bedarf fertiger Schuhe und Stiefel jeden Genres,

sowie zur

lnktzi'tisiiiiL «stell kill- vLineu, Heilen u. Kiiltlei-
unter Zusicherung guter, passender Handarbeit bei prompter 

und reeller Bedienung.
Reparaturen werkten auk8 8auber8t6 auagefükrt. "M W

*
*
*
*
*
*
*

1
Wegen erfolgten: Verkant memes Dampssägewerkes werden ausverkauft:

Kieferne Bretter jeder Art
DW" zu billigsten preisen. "WU

c k u l i u s  I L i i s s I .

Kaufen Sie nur

v x lt t  ÜLUl»
V. Ko. S.40  M ark

in Thorn allein zu haben bei kä . l la s e t ik o w s k i.
Zur Anfertigung sämmtlicher

Herren-Garderobe
unter der Garantie des Gutsitzens nnd zu 
soliden Preisen empfiehlt sich
ü v m n o k  S v k u itL ,  Schneidermeister,

LtrobaudfLriifre 15,
im Bäckermeister 8ebüt.26'scben H nrse. 
Auch werden Herren-Kleider sorgfältig 

gereinigt und ausgebessert.______________

kreuch mass. Eisenb. 
r c M M V L ,  groß. Ton, v. 375 Mk. 
franko Probe liefert

Fabrik Berlin 8VV.,
Puttkammerstraße 12.

M c h i ' .  N ll l tä l '-k ä M s O A in rn .
Lakstkof 8e!iön8ö6.

Vorbereitung fü r das Freiw illigen- und 
Fähnrichs-Examen rc. E in tr itt jederzeit.

Direktor P fr. Blenutta.

aus renommirten Fabriken, wie Ouanät 
B erlin , ss. Blüibner-Leipzig und anderen, 
enipfehle zu Fabrikpreisen. Coulante Be­
dingungen. 10jährige Garantie.

6 . 8 2 v 2 ) 'p i l l8 k i ,  Heiiiqcqciltstr. >8.

v , ,H s »  erregen unsere neu erfundenen
> K ^ l s s a v n  in  <Ivr c i i ie a M s  IV tz ltru M M illZ  p l i i l l i i i l t v n

6snsLi' Lolklin-Issekenubren
Nemont - Savoa. (Sprungdeckel) und 3 Goldintapseln mit

feinstem antimagnetischem Prüzisiouswerk, auf die Se­
kunde regulirt und neu patentirter innerer Zeigerstelluiig 
Diese Uhren sind vermöge ihrer prachtvollen eleganten 

^Ausführung, reichen kunstvollen Guillochirung (auch glatt 
ivorräthig» von echteiu Golde selbst durch Fachleute 
«nicht zu unterscheiden. Die wunderbar ciselirten Gehäuse 
sbleiben immerwährend absolut unverändert» und 
wird für richtigen Gang eine dreijährige schriftliche

Preis per E U  A lk . 15 7°L>"'
Dam en-tthren, 3 Goldin-Kapseln, ff. Werk, M k . l3»5V. 
Hierzu passende echte Goldin-Uhrkette für Herren (Pan- 
zerfatzon), für Damen (feirrste Fa^onkette) mit Verlogne 
u. Sicherheitskarabiner, garant. nie schwarz werdend, 
per S t. M k . 4 und M k . 6. Die G o ld in -U hren  sind 

infolge ihrer vorzüglichen Verläßlichkeit bei den meisten Landwirtheu u. Beamten im 
Gebrauche und liegen Hunderte von Anerkennungsschreiben zur Durchsicht auf. F ü r  
Deutschland einzig u. allein nur gegen Vorhersend. oder Nachnahme des Betrages zu 
beziehen durch den General-Vertreter der kr8ten kenfer eo lä in -Ia^kenu lii-en -fabrilc :

8 i«K. t io i i iM l l ,  ktz l'Ii«  <>., . M I I i n M ' l m «  13 II.bill' Xicll1-Xi,8L§oiiiIv8 
vstiL» rurUe*.

- ^ I Ik  A i ' le n  2 im m e n -  u n ä  r e Z t - b a a l l ie i r o n a l io n k n  > v e n lie n

g 6 8 0 l)M L 0 k V 0 lI  3 0 8 9 6 1 0 ^ 1 .

Oteparaturcu wie Umpolsterungen an P o l st er ni ö b c l n werden 
st n t und b i l l i g  hergestellt.

Prkllßische Hiipothkkeil-Äkrßllierililgs-Aktieilgksellschast iu Berlin
gewährt erststellige Hypothekendarlehen m it und ohne Amortisation. Anträge nehmen

Elegien L  0o., Bromberg.
Durch das Uatu ich eiln erfuhren

werden fast sämmtliche, auch die für unheilbar gehaltenen Krankheiten geheilt.
W K " Kranke, sowie Rekonvaleszenten können bei m ir aufgenommen werden unter 

ärztlicher Aufsicht. "HSW
Frau V a le r ie  lLettIit«-Bromberg,

Vrakt. V e rtr . der Naturheilkunde. Bahuhofstraße N r . 80.

M V  8 8tost«38eiis
«LV L LVI.I6»,

Xövi^l. 8äeli3. Lokliekerantoii.

l̂ o/? /.6//?6/)ivä'se^6 l//?Zs/'se/l6/t/s/?.
k i t t ig e n  als 6a8 V/aseblolm le in S n e n  W s s v k e .

ß/l Q V  ^ -I6äe8 8tüek trä ^ t äsn l^amen 
IVi Q I uvä äis Raotlelsmarlcs

V e r Z  ä t l * * ^  i a  L l r e n  n  I * e r  L . F L e n n e l.

ll. 8ÄISsf. KrcitkSk. 5.

Preise.

M ilitä r -  und 
Beamten- 

Miitrenfabrik.
Neueste Formen, 
sauberste Aus­
führung, billigste

Ulkättrichttii
mit Marke Adler, Stück 
3 M a rk  unter 1 jähriger 
Garantie, sind wieder ein­
getroffen.

t.0U!8 losepk,
Uililllltlltl-, 8«Ki«l'8tr.

Kindermilch.
S te r il is ir te  M ilch , p ro F l sche 9 Ps.»

zu haben bei den Herren t. 6. Hclolpki-Breite- 
straße, Lustav Otkr8kl-Brombergerstraße u. 
8?or6pan8l(i-Gerechtestraße.

Außerdem V o llm ilc h , pro Liter 20 Pf., 
frei ins Haus.

4)a8Ln»LL ^ V a l t s r - M o c k e r .

Lorsets
neuester

ZL O S  6
sowie

KracleliLlleN) 
U ä hv- und 

Umstand s- 
Corfets

nach sanitären 
Vorschriften.

H e u ! !

L ü s l e n -
i i a l i e « ' !

Lorsttschlinkr
empfehlen

b k w i n  L b i t t a u L r ,
^ I t 8 t » c k t l 8 « I l v L  S I » I  l i t  2 8 .

M h ltilischn ik ii!
» O  °/o

billiger als die Konkurrenz, da weder 
reisen lasse, noch Agenten halte.

Hocharmige S inger unter 3jühriger 
Garantie, frei Haus und Unterricht für nur

60 Warb.
ALsodms Vogel, Vidrritius SduNIe, 
kistgstvdjlloden Vdslsr L Mlsoa

zu den billigsten Preisen.
Theilzahlungen monatlich von 6 M k . an.

Reparaturen schnell, sauber und billig.

Wilschimsihilteil mit Ziiikeiiillige
von 45 Mark an.

Prim a W ringer 36 ein 18 Mk.
Wä8eii6mangklma86i,in6n

von 50 Mark an.
Meine sämmtlich führenden hauswirth- 

schaftlichen Maschinen haben in diesem Jahre 
in der Gewerbeausstellung zu Magdeburg 
(Louisenpark) die goldene M edaille  er-

h t n §  l - a n ä s b e i 'g e i ' ,
Heiligegeiststraße 12.

«. Sciilisiltel
S i 's i te s t» '.  2 7  ( « a t t i8 a p o t t ie !L 6 . )

Dev Schutzengel
Preis v. 3 Mk. an.

V.L.r.711W.

verhindert das Hinausfallen der Kinder 
aus offenstehenden Zensiern.

I». I^ttts-HLvr. B erlin , LandSdercicritr. 28. 
Prospekte gratis und franko.

B l u t a r m e ,
schwächliche nervöse Personen sollten 
vr. Ve«'rn6k!'8 Eisenpulver versuchen. 
Glänz nd bewahrt seit 28 Jahren, ist es 
das vorzüglichste Kräftigungsmittel, stärkt 
die Nerven, regelt die B lutzirknlation, 
schafft Appetit und blühend gesundes Aus­
sehen. Alle, die es gebraucht haben, sind 
voll des höchsten Lobes, wie unzählige 
Dankschreiben täglich beweisen. Schachtel 
Mk. 1,50. Großer Erfolg nach 3 Sä). 
Allein eckt: Kgl. vriv . Apotheke zum 
Weißen Schwan» Berlin» Spandauer- 
straße 77.

Mühlenetablissement in Brombera. 
P r e i s - C o u r a n t .

________ (Ohne Verbindlichkeit).

pro 50 Kilo oder 100 Pfd.

Weizengrieß Nr. 1 . . . 
Weizengrieß Nr. 2 . . . 
Kaiserauszugmehl . . . 
Weizenmehl 000 . . . .  
Weizenmehl 00 weiß Band 
Weizenmehl 00 gelb Band 
Weizenmehl 0 .  . . 
Weizen-Futtermehl . 
Weizen-Kleie . . . 
Roggenmehl 0 . .
Roggenmehl 0/1 . . 
Roggenmehl I  . . 
Roggenmehl I I  . . 
Commis-Mehl. . . 
Roggen-Schrot . . 
Roggen-Kleie . . . 
Gersten-Graupe Nr. 1 
Gersten-Graupe Nr. 2 
Gersten-Graupe Nr. 3 
Gersten-Graupe Nr. 4 
Gersten-Graupe Nr. 5 
Gersten-Graupe Nr. 6 
Gersten-Graupe grobe 
Gersten-Grütze Nr. 1 
Gersten-Grütze Nr. 2 
Gersten-Grütze Nr. 3 
Gersten-Kochmehl 
Gersten-Futtermehl . 
Buchweizengrütze I  . 
Buchweizengrütze I I .

vom
22./6.
Mark

bisher
Mark

13.80
12.80
14.20
13.20 
10,80 
10,40
7 , -
4.60 
3,80

10,-
9,20
8.60 
6,60 
8,60
7.60
4.60

15.50 
1 4 , -  
1 3 , -  
12,-
11.50 
11 -

9.50 
11,- 
10,-
9.50
6.60
5 , -

15.20 
14,80

13.40
12.40 
13,60 
12,80
10.40
10,-
7 , -
4.60
3.80
9.60
8.80 
8,20 
6,20 
8,20 
7,20
4.60

15.50 
1 4 , -  
1 3 , -  
12,-
11.50
11,-
9.50 

11,- 
10,-
9.50
6.60
5 , -

15,20
14,80

Druck und Verlag von C. Dombrowski  in Thorn.


